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mit Juſtellung ins Haus und durch die 
Zl. 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, Jährlich Zl. 90.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


* 


Der Sieg der englischen Arbeits 


London, 31. Mai. Der Parteienſtand ſtellte ſich 
lurz vor 14 Uhr wie folgt: 318 Sitze, davon Konſervative 
123, Gewinne 2, Verluſte 81; Arbeitspartei 167, 
Gewinne 82, Verluſte 3; Liberale 23, Gewinne 13, Ver⸗ 
luſte 15; andere Parteien 5, Gewinne 3, Verluſte 1. Aus⸗ 
ſtehend 297 Reſultate. 

f London, 31. Mai. Der neueſte Stand der Par⸗ 
teien: 347 Ergebniſſe, davon Konſervative 137, Gewinne 
2, Verluſte 92; Arbeitspartei 180 Sitze, Gewinne 


93, Verluſte 3; Liberale 25 Sitze, Gewinne 15, Verluſte 


16; andere Parteien 6 Sihe, Gewinne 3, Verluſte 6. Noch 
ausſtehende Ergebniſſe 268. Auf Grund dieſes Standes 
haben die Konſervativen jo gut wie keine Ausſicht mehr, 
eine Mehrheit im Parlament zu gewinnen. Unter dieſer 

rundlegung der Erhaltung des höheren Mandatsſtandes 
für die noch ausſtehenden Stimmen könnten die Konſerva⸗ 
tiven nur noch 210 Sitze erhalten, während die Arbeits⸗ 
partei bei gleicher Berechnung bereits auf 249 Siße an⸗ 
wachſen würde und die Liberalen ihren Stand mit 45 
ier behaupten würden. Die noch ausſtehenden Ergeb⸗ 
niſſe, vorwiegend aus den weſtlichen Bezirken, machen eine 
ſpaͤtere Erholung der Konferbativen und der Liberalen 
Partei wa W ohne daß allerdings der überragende 
Sieg der Arbeitspartei in Sn Stadium der 
Zählungen noch irgendwie fraglich wäre. 

London, 31. Mai. Unter den bereits gewählten 
Perſönlichkeiten befinden ſich neben den ſchon Gemeldeten, 
auch der Sohn Artur Henderſons, Willy Henderſon, die 
Fochter Lloyd Georges, Megan Lloyd George, während 
Sir Herbert Samuel für die Liberalen erfolgreich war. 
Die vorliegenden Berechnungen über die Wahlbeteiligung 


N 8 5 75 etwa 77 v. H. gegenüber 80,6 im Jahre 1924, fo 


aß die Wahlbeteiligung über die Erwartungen hinaus⸗ 
ging. Baldwin iſt heute vom Lande zurückgekehrt und 
hatte ſofort eine Beſprechung mit ſeinem Sekretär. Den 
ſtarken Rückgang der konſervativen Mandate nahm er mit 
der Erklärung auf: „Wir müſſen ſtets einen Wechſel des 
politiſchen Barometers erwarten.” Lloyd George und 
Ramſay Macdonald werden erſt nach Vorliegen des ge⸗ 
nauen Ergebniſſes nach London zurücklehren. Maedo⸗ 
nald bezeichnete die Ergebniſſe als wunderbar. Die 
Regierung habe das Vertrauen des Landes verloren und 
die Arbeitspartei habe es gewonnen. Die Frauen hätten 
gewählt, wie die Arbeiterpartei es erwartet habe zugunſten 
einer ſozialen Rekonſtruktion im Innern und der Siche⸗ 
rung des Friedens nach Außen. Von den Frauenkandida⸗ 
ten ſind bisher nur 2 konſervative und 2 arbeitsparteiliche 
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entſcheidet alſo die Haarfarbe über die Aufnahme muſika⸗ 


Die diesjährigen Herbſtmanöver. 


Aus Warſchau wird uns gemeldet: Das Haupt⸗ 
luſpektorat der Armee hat den Veſehl erlaſſen, 518 91855 
jährigen großen Herbſtmanöver auf dem zwiſchen Lida und 
Baranowicze gelegenen Gelände in der Zeit vom 1. bis 
15. September abzuhalten. An den Manövern werden 
alle Waffengattungen, und zwar mehrere Diviſionen In⸗ 


fanterie und Kavallerie mit leichter und ſchwerer Artillerie 


teilnehmen. Den Manövern, die unter der Leitung des 
Generals Ronner ſtehen werden, wird vorausſichtlich Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti beiwohnen. n 


Nationalismus und Haarfarbe. 


Nachdem kürzlich der ſozialiſtiſche „Robotnik“, der von 


der „Rzeczpoſpolita“ aus Anlaß der Eröffnung der Lan⸗ 
desausſtellung aufgeſtellten Behauptung, daß Poſen die 
geiſtige Hauptſtadt Polens jet, kritiſch entgegengetreten 
war, teilt jetzt die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
FJawſta“ mit, daß die auf dem Terrain der Ausſtellung 
veranſtalteten Konzerte, in denen polniſche Mufik dar⸗ 
geboten wurde, ein großes Fiasko erlitten haben. Die 
erſten Konzerte fanden bei leerem Saale ſtatt und die übri⸗ 
gen mußten abgeſagt werden. Als Grund hierfür gibt das 
Blatt an, daß die Organiſatoren der Veranſtaltung einen 
Herrn Fitelberg zum Dirigenten beſtellt hatten, deſſen 
Haarfarbe den Poſenern nicht gefällt. 
Dazu bemerkt ironiſch der „Robotnik“: „In Posen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
onntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis; monatlich 
1 Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ 


Mitglieder gewählt. Die Zahl der geſchlagenen weiblichen 
Kandidaten beträgt 18. . 

London, 31. Mai. Nach einer Reutermeldung von 
10.50 Uhr abends verteilen ſich die 597 Mandate, über die 
bisher entſchieden wurde, wie folgt: Arbeitspartei 287, 
Konservative 251, Liberale 52, Unabhängige 7. Nach der⸗ 
ſelben Quelle waren bis 9 Uhr abends folgende Stimmen 
gezählt worden: 6449426. für die Konſerpativen, 
8 265 183 für die Arbeitspartei, 5 155 353 für die Libe⸗ 
ralen, 220 369 für die Kommuniſten. 


Aus 18 Wahlbezirken ſtehen die Ergebniſſe noch aus. 
Gewinne haben zu n Arbeitspartei 129, Libe⸗ 
rale 29, Konſervative 3, die übrigen Parteien 3. Dem⸗ 
gegenüber haben die Konſervativen 139, die Liberalen 19 
und die übrigen Parteien 2 Manbate verloren. 

Sollte die Arbeitspartei die noch ausſtehenden 18 
Mandate gewinnen, würde ſie es auf 305 Mandate brin⸗ 
gen und damit nur um ein bezw. drei Mandate hinter der 
abſoluten Mehrheit zurückbleiben. 


London, 31. Maj. Der engliſche Wahlkampf iſt 
im weſentlichen beendet. Mit den nun vorliegenden Er⸗ 
ebniſſen iſt ein ſeſtſtehendes Bild geſchaffen, das durch die 
Zahlenergebniſſe nicht mehr beeinflußt werden kann. Die 
wichtigſten Ergebniſſe der Parlamentswahl ſind folgende: 
1. Die Konſervative Partei hat eine ganz vernichtende 
Niederlage erlitten. 2. Die gegenwärtige Regierung iſt 
geſchlagen und wird, was immer die ſpäteren Regierungs⸗ 
derhandlungen bringen werden, in dieſer Zuſammenſetzung 
nicht wiederkehren. 3. Die Arbeitspartei hat einen Sieg 
errungen, der die Erwartungen auch der ſtärkſten Opti⸗ 
miſten zum Teil ſelbſt im eigenen Lager überraſcht hat. 
4. Die liberale Wiedergeburt iſt nicht in dem erwarteten 
Ausmaß eingetreten. Der Kampf ſchließt demnach mit 
einer eindeutigen Kundgebung der Wählerſchaft zugunſten 
der Arbeitspartei und gegen die konſervative Regierung. 


die Kraniheit des Königs. 


London, 31. Mai, Der am Freitag nachmittag im 
Schloß Windſor ausgegebene Krankheitsbericht über das 
Befinden des Königs lautet: „Der König verbrachte eine 
gute Nacht. Unterhalb der alten Wunde auf der rechten 
Seite der Bruſt hat ſich ein Geſchwür gebildet, das jetzt 
aufgeht. Das Allgemeinbefinden verbleibt gut. Obwohl 
er das Bett hüten muß, wird er in der Lage ſein, öffent⸗ 
liche Arbeiten durchzuführen.“ 


liſcher Darbietungen der heimiſchen Muſtk und nicht die 
Muſik ſelbſt. Iſt das nicht die Höhe der nationalen Kultur, 
die von der Nationaldemokratie großgezogen wurde? 
Schande!“ 4 


Der Kursrüdgaus der Bolenanleihe 
in Neupori. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Unter dem Eindruck 
der kritiſchen Wirtſchaftslage in Polen gab im geſtrigen 
Neuyorker vorbörslichen Verkehr der Kurs der Polen⸗ 
Anleihe weiter nach und fiel von 85 auf 83,5. 


Grüberſchmütkungstag in Chitago. 

Neuyork, 31. Mai. Wie aus Chikago gemeldet 
wird, nahmen an der Parade am Gräberſchmückungstag, 
unter dem Beifall der Zuschauer, auch deutſche Kriegsteil⸗ 
nehmer in ſeldgrauen Uniformen mit ihren Orden und 
alten Fahnen teil. Die Vereinigung der amerikaniſchen 
Kriegsbeſchädigten hatten bei der amerikaniſchen Legion 
gegen eine deutſchen Teilnahme an der Parade Einspruch 
erhoben. Die Mehrheit der Legion ſprach ſich jedoch für 
die Teilnahme der Deutſchen aus mit der Begründung, 
daß dies nicht zu verwehren ſei, da ſich auch Gruppen an⸗ 
derer fremder Armeen, wie Franzoſen, Engländer und 
Polen daran belle. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 ah Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 0 j 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


iſt bemüht, die Budapeſter Reiſe des 
einen beſonders großen 
zuſtellen. 
erſt dann ſein wahres 
italieniſche Staatsſelretär 
abgeſtattet haben wird. 

nige kleine Merkwürdigleiten voraus, 
zur Feier nach dem befreundeten Bukareſt, aber da der Weg 
nach dort über Budapeſt 
ungariſchen Beſuch erwidern. 
mänien entrüſtet, daß der Bundesgenoſſe 
peſt 
wurde Kwiatkowfti nach 


drid feinen fälligen Beſuch in Bukareſt 
Ungarns Polenfreundſchaft iſt neueren Datums 


Optata pocztowa uiszczona ryczalters 


Eingelmmmer 20 Groſcher 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
im Text die dreigeſpaltene 


„Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


artei, Nom BDudapeſt Warſchau. 


beſonders des Regierungslagers, 
Außenminiſters als 
diplomatiſchen Erfolg Baleſkis hin⸗ 
In Wirklichkeit iſt es nur ein Gegenbeſuch, der 
Geſicht enthüllen wird, wenn der 
Grandi Warſchau ſeinen Beſuch 
Dem Beſuch Zaleſkis gingen ei⸗ 
er ſollte zunächſt 


Die polniſche Preſſe, 


führt, wollte er zunächſt Walkows 
Dagegen war man in Ru⸗ 
Polen exſt Buda⸗ 
und dann erſt Bulareſt aufjuchen wollte. Schließlich 
Budapeſt geſchickt und Zaleſki kün⸗ 
daß er erſt nach der Völkerbundstagung in Ma⸗ 
abſtatten werde. 
und der 
Vermittler iſt Italien geweſen, welches das faſchiſtiſche 


digte an, 


Ungarn ſchon lange als Gegenpol gegen die kleine Entente 


betrachtet. Die Kleine Entente hingegen iſt nun aber aus⸗ 
ſchließlich ein Bollwerk gegen die ungariſche Königs⸗ 
macherei, mit welcher wiederum die Reviſion des „Frie⸗ 
densvertrages“ von Trianon Hand in Hand geht. Daß 
man dieſen Beſuch in Frankreich nicht gern geſehen hat, 
iſt verſtändlich und der gelungene Coup gerade in dem 
Moment, als die Kleine Entente in Belgrad zuſammentrat, 
ſoll eben beweiſen, daß man in Warſchau auch anders kann, 
als es zufällig der freundſchaftlichen Liebe in Paris ent- 
ſpricht. 5 

Es ſei dahingeſtellt, ob der Beſuch galeſkis in Budapeſt 
gerade zum Zeitpunkt der Tagung der Kleinen Entente als 
eine diplomatiſche Niederlage der Kleinen Entente bezeich⸗ 
net werden kann. Daß aber Zaleſki den Beſuch zunächſt 
in Budapeſt und nicht in Bukareſt vollzog, iſt ein Zeichen, 
daß Warſchau bemeijen will, daß es einen Machtfaktor in 
der internationalen Politik darſtelle, daß es ausſchlag⸗ 
gebend ift, für alle Ereigniſſe im Oſten, und daß man in 
Paris mit dieſer Tatſache mehr als je zu rechnen habe. 


Vom polniſchen Standpunkt aus, iſt dieſe Hervorhebung 


des eigenen Machtwillens durchaus zu verſtehen und wenn 
tatfächlich keine andere Abſicht den ganzen Beſuchsreiſen 
zuzuschreiben iſt, als die Feſtigung des Friedens in Mittel⸗ 
europa, jo wird man die Abſichken Zaleſkis nur billigen 
können, wie immer man die Hintergründe auch deuten 
will. Nun ſoll auch bei dieſer Gelegenheit unterſtrichen 
werden, daß ja der polniſche Außenminiſter nur der Form 
nach für die polniſche Außenpolitik verantwortlich zeichnet, 
denn wir verweiſen erneut darauf, daß die Führung der 
Außenpolitik ausſchließlich das Werk des Kriegsminiſters 
Pilſudfti iſt, der ja auch in Wirklichkeit der verantwortliche 
Träger der ganzen polniſchen Politik iſt. Aber die Freund⸗ 
ſchaft Italiens iſt verdächtig und da nur ein kleines Schat⸗ 
tenſpiel: die Ernennung der gegenſeitigen Geſandtſchaften 
zu Bolſchaften, was die Abſicht zum Ausdruck bringt, Polen 
in die Reihen der Großmächte einzuführen, es in der ita⸗ 
lieniſchen Außenpolitik in die Stellung einzuſetzen, die es 
im Oſten bisher für die franzöſiſche Politik hatte. Und es 
iſt nicht rein zufällig, daß eben der Kurs in den drei 
Bündnisſtaaten gegen die Demokratie für reſtloſe Diktatur 
eingeſtellt iſt. 

Die Kleine Entente, Rumänien — Jugoflawien.— 
Tſchechoſlowakei, it ein Pariſer Werk und urſprünglich 
war die Abſicht, Polen in die Kleine Entente einzubeziehen. 
Die Gegenſätze zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
waren damals aber noch zu ſcharf, und da Polen ſo neben⸗ 
bei kleine Grenzkorrekturen hatte, blieb dieſe Entente⸗ 
freundſchaft aus, aber in Warſchau zeigte man immer gro⸗ 
ßes Intereſſe für dieſe Tagungen. Wie ſchon oben erwähnk, 
ſind die Nachfolgeſtaaten zu der Entente gekommen, um 
gegen die Königsgefahr und vor allem gegen die Reviſion 
der Friedensverträge geſchloſſen auftreten zu können. 
Gleichzeitig aber fühlen ſie ſich als Freunde Frankreichs 
und dieſes iſt ihre Schüßzerin in jeder Beziehung. Ob es 
nun gegen Ungarn oder Rußland, gegen Italien oder 
Deutſchland ft. Und Polen genoß dis zum Maiumſturz 
die ungeteilte Freundſchaft von Paris, inzwiſchen haben 
ſich aber die Beziehungen merklich abgekühlt, da man in 
Warſchau nicht ganz von Paris abhängig ſein will, Und 
‚Italien hat ſeine bejondere Abrechnung mit Frankreich in 
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verſchiedener Hinſicht, beſonders auf dem Balkan und tft 
ſchon lange auf der Suche nach Freunden, die man nun in 
Warſchau und Budapeſt gefunden hat. Paris will ſeit der 
Frankenfälſchungsaffäre von Ungarn nichts wiſſen und 
noch viel weniger etwas von einer Friedensvertragsrevi⸗ 
ton hören. Und dieſe Gelegenheit nutzte Muſſolini aus, 


um einen Keil zwiſchen die Freunde zu treiben. Welche 
„Friedenserfolge“ dieſe italieniſchen Beſtrebungen aus⸗ 


löſen werden, bleibt abzuwarten, aber früher einmal, unter 
der Regierung Bratianus, war man von Rom aus bemüht, 
in Rumänien Freundſchaft zu ſuchen, aber das Ziel iſt 
mißlungen, zu ſehr klebt man hier noch an der Kleinen 
Entente und erinnert fi) deſſen, daß gerade Groß-Rumä⸗ 
nien manches Stück ungariſchen Landes geſchluckt hat. 


In Warſchau hat man ſich nach dem Beſuch rechtzeitig 
daran erinnert, daß auch Polen gegen jede Reviſion der 
Friedensverträge iſt und gibt nun dem Beſuch Zaleſkis in 
Budapeſt einen reinen Freundſchaftsakt zu tun, hebt her⸗ 
vor, daß Polen berufen ſei, zwiſchen den ſtreitenden 
Freunden zu vermitteln. Für Ungarn ſoll man ſich in 
3 Warſchau doppelt ins Zeug legen und zwar ſowohl inParis 

als auch in Bukareſt und Rom erwartet, daß polniſcher⸗ 
ſeits in Paris gutes Wetter für den Diktator beſtellt wird. 
Es mag ſein, daß es fromme Wünſche ſind, aber der Zweck 
iſt ein anderer: ein neues Bündnis, welches gerade Oſt⸗ 
europa gefährdet. Aber ein abſchließendes Urteil wird erſt 
möglich ſein, wenn der Freundſchaftsbeſuch Grandis erfolgt 
iſt. Hoffentlich arbeitet dann der Nachrichtendienſt ebenſo 
geſcheit, daß man mit dem neuen Friedenspakt oder Freund⸗ 
ſchaftspakt auch gleichzeitig einen Kriegspakt unter anderen 
Freunden veröffentlicht, wie dies beim Kelloggpakt und 
dem franzöſiſch-engliſchen Flottenabkommen der Fall war. 
Natürlich werden die Diplomaten dann ſchnell bei der 
Hand ſein und die Dokumente als gefälſcht hinſtellen, bis 
dann die Praxis ergibt, daß manches doch Tatſachen ſind, 
was man noch vor Stunden als Fälſchung hingeſtellt hat. 
Das iſt der Erfolg der ſogenannten „Bündnispolitik“. 
Gewiß wird jeder zugeben, daß Polen im Augenblick durch⸗ 
aus nicht auf die Freundſchaft Frankreichs verzichten oder 
ſie gar ablehnen will, denn noch iſt das drohende Geſpenſt 
der Rheinlandräumung da, und um zu dieſen wichtigen 
Verhandlungen hinzugezogen zu werden, muß man den 
Pariſer Freunden auch zu verſtehen geben, daß man ſchließ⸗ 
lich auch noch da iſt. Aber zerbrechen wir uns über dieſe 
neue Freundſchaftsſuche nicht den Kopf, es war nur eine 
Reiſe zur Feltigung' des europäiſchen Friedens und der 
gute Wille Warſchaus, zu vermitteln. Aber während man 
auf eifriger Friedensſuche iſt, drohen kleine Wetter aus 
Moskau, wo man wieder einmal den Erbfeind im Weſten 
entdeckt hat und diesmal iſt es zufällig wieder Polen. Und 
ſchließlich waren wir ja erſt vor Wochen Zeugen, daß der 
Erbfeind in der Richtung Berlin liegt, von den Chaupini⸗ 
ſten Warſchaus aus geſehen. 
ſchaft und Frieden ſind ihr Ziel und ſchließlich kommt es 
anders, als wie die Diplomatie es will! 


Gorti Mitglied des Zentralausſchuſſes 
der Sſowietunion. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am Dienstag 
die Schlußſitzung der Sſowjettagung ſtatt. Nach Beendi⸗ 
gung der Ausſprache über den fünfjährigen Wirtſchafts⸗ 
plan wurden die Mitglieder des Zentralvollzugsausſchuſſes 
der Sſowjetunion gewählt, darunter Rykow, Woroſchilow 
und Kalinin. Auf Vorſchlag Kalinins wurde auch Maxim 
Gorki in den Zentralvollzugsausſchuß gewählt. 


— —Ü—— — 


Zum Verbot der „Noten Fahne“ 


Berlin, 31. Mai. Die kommuniſtiſche Reichstags⸗ 
fraktion hatte unter dem Titel „Der rote Wähler“ ein Mit⸗ 
teilungsblatt herausgegeben, das beſtimmt war, die ver⸗ 
botene „Rote Fahne“ zu erſetzen. Der Berliner Polizei⸗ 
präſident hat geſtern auch dieſes Blatt beſchlagnahmen 
laſſen und ſeine Weiterverbreitung unterſagt, da es als 
Erſatz für eine verbotene Zeitung im Widerſpruch zu den 
Beſtimmungen des Republik⸗Schutzgeſetzes ſtehe. Die 
Akten wurden der Staatsanwaltſchaft zugeleitet, die wahr⸗ 
ſcheinlich den Reichstag um Aufhebung der Immunität 
der kommuniſtiſchen Abgeordneten Pieck, Stöcker und 
Geſchke erſuchen wird. 

Drei Redakteure der „Roten Fahne“ ſtanden geſtern 
1 vor dem Schöffengericht Berlin⸗Mitte. Sie waren ange⸗ 
klagt, durch eine Reihe von Artikeln, die ſie abwechſelnd 
verantwortlich zeichneten, zum Ungehorſam gegen die Ge⸗ 
ſetze, insbeſondere gegen das Demonſtrationsverbot auf⸗ 
gefordert zu haben. Das Urteil lautete für jeden Ange⸗ 
klagten auf 6000 Mark Geldſtrafe. 


Ein großes Ereignis auf dem Berliner 
” Aunitmarkt. 


Berlin, 31. Mai. Die Verſteigerung der bekann⸗ 
ten Gemäldeſammlung Joſeph Spiridon, die am Freitag 
nachmittag von Paul Caſſirer und Kommerzienrat Hugo 
Helbing im Hotel „Esplanade“ vorgenommen wurde, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einem internationalen Kunſtereignis. Die 
bedeutendſten Kunſthiſtoriker und Muſeumsdirektoren, dar⸗ 
unter Prof. Adolf Goldſchmidt und Geheimrat Max J. 
Friedländer, waren anweſend; außerdem ſah man den 
italieniſchen Botſchafter Grafen Aldrovandi Marescotti. 
Die erzielten Preiſe entſprachen voll und ganz dem hohen 


Aber Vermittlung, Freund⸗ 
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Die grund ſätzliche Einigung. 


London, 31. Mai. Der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Herald“ hört, daß amtlich weder ein Ver⸗ 
ſprechen noch eine Zuſicherung für die Rheinlandräumung 
durch irgendeine der alliierten Regierungen gegeben wor⸗ 
den ſei. Er ſei aber überzeugt, daß trotzdem keine Schwie⸗ 
rigkeiten für die Räumung beſtehen würden, da die Sach⸗ 
verſtändigen ſonſt eine ſolche Löſung niemals angenommen 
hätten. Eine ganz private Verſtändigung zwiſchen den 
beteiligten Nationen gehe dahin, daß die Alliierten um 
Weihnachten herum vom Rhein abziehen würden. Der 
Pariſer Berichterſtatter der „Morning⸗Poſt“ ſtellte dem⸗ 
gegenüber feſt, daß man es für möglich halte, das Rhein⸗ 
land bereits zum 1. September zu räumen. Es ſei not⸗ 
wendig, die Zuſtimmung der beteiligten Regierungen zu 
erhalten, was früheſtens Ende der nächſten Woche der Fall 
ſein könnte. Im Falle des Dawes⸗Planes habe es ſechs 
Wochen gedauert, bis dieſe Zuſtimmung erfolgte. Im 
gegenwärtigen Fall könnte noch viel mehr Zeit verſtreichen. 
Die Räumung könne erſt nach der Zuſtimmung der Re⸗ 
gierungen beginnen. Die Entſcheidung in dieſer Frage 
unterliege überhaupt nur dieſen und nicht den Sachver⸗ 
ſtändigen. 

Paris, 31. Mai. Im Laufe des Freitags iſt zwi⸗ 
ſchen den deutſchen und den alliierten Sachverſtändigen in 
allen wichtigen Fragen, deren Regelung noch ausſt end, 
alſo in der Hauptſache in der Angelegenheit der ſogenann⸗ 
ten deutſchen Vorbehalte, eine Einigung erzielt worden. 
Es ſind nur noch einzelne Formulierungen der getroffenen 


letzt. 30 Häuſer ſind völlig zerſtört worden. Viele Ge⸗ 
bäude wurden ſchwer beſchädigt. Auch in den Provinzen 
Buenos Aires, Cordoba, San Luis und La Pampa wur⸗ 
den Erdſtöße verſpürt, die aber leinen Schaden anrichteten. 

Neuyork, 31. Mai. Nach den aus dem argen⸗ 
tiniſchen Erdbebengebiet bisher vorliegenden Meldungen 
konnten bereits 20 Todesopfer geborgen werden. Man be⸗ 
fürchtet, daß ſich die Zahl der Toten noch beträchtlich er⸗ 
höhen wird, da viele Menſchen unter den Trümmern der 
zuſammengeſtürzten Häuſer begraben ſind. Die Zahl der 
Verwundeten iſt groß. 

Neuyork, 31. Mai. Die Zahl der Toten bei dem 
Erdbebenunglück in Argentinien iſt bereits auf 40 geſtie⸗ 
gen. Die Rettungskolonnen ſuchen die Trümmer nach 
weiteren Opfern ab. Zwei Städte ſind vollkommen zerſtört 
worden. 


Kurze Nachrichten. 
Furchtbares Berbrechen. Wie der „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ aus Sofia meldet, hat ein 18 jähriger Gelegen⸗ 
heitsarbeiter Filipow in Plewna eine ganze Familie und 
noch zwei Arbeitskollegen umgebracht. Der Unhold, der 
einen Raub beabſichtigte, konnte feſtgenommen werden. 


Vom eigenen Sohn in den Hinterhalt gelockt und er⸗ 
ſchoſſen. Aus Regensburg wird gemeldet: Der Lokomotiv⸗ 
führer Hans Reil wurde durch ein fingiertes Telegramm 
von ſeinem ungeratenen Sohn, einem 25 jährigen Kauf⸗ 
mann, in das Zimmer eines hieſigen Hotels gelockt und 
dort nach längerem Kampf durch zwei Schüſſe nieder⸗ 
geſtreckt und getötet. Der Vatermörder iſt verhaftet 
worden. 


13 . 


miniſterium zu wenden und darum zu bitten, daß die Rück⸗ 
fahrkarten für alle Züge gültig ſind. 


Vereinbarungen feſtzulegen. Die einzige Frage, über die 
auch jetzt keine Einigung erzielt werden konnte, iſt die 
ſogenannte belgiſche Markforderungen, die aber den 
Schluß der Verhandlungen kaum noch ſtark belaſten dürfte. 


Die Verhandlungen der Pariſer Sachverſtändigen können 5 ſehr 
damit im weſentlichen als abgeſchloſſen gelten. „ Re 
Neuyork, 31. Mai. Nach Meldungen aus N gel 
Waſhington macht ſich in den dortigen politiſchen Kreiſen 5 thau. 
im Hinblick auf die neue Wendung in Paris eine Erleicht⸗ 5 Eis 
rung bemerkbar. Gleichzeitig wird auch der Hoffnung 0 ne 
Ausdruck gegeben, daß die franzöſiſche Regierung nunmehr no d 
das Beranger⸗Abkommen ratifizieren werde. Aehnliche 95 a 
Gedanken äußern auch ſämtliche Zeitungen, die den Paris ö i 
ſer Verhandlungen ohne Ausnahme Leitartikel widmen, 7 ie 5% 
die ſich jedoch darauf beſchränken, eine mehr berichtmäßige hene, 
Ueberſicht zu geben. a en. 
Franzöſiſcher Kabinettsrat. Diese 
Paris, 31. Mai. Wie der „Matin“ mitteilt, be⸗ unwiden 
faßte ſich der Kabinettsrat, der am Donnerstag unter dem gierung 
Vorſitz Poincares ſtattfand, eingehend mit dem Stand der iteror 
Sachverſtändigenarbeiten und der Frage der interalliierten Nalamp 
Schulden. Die franzöſiſche Regierung ſoll, dem Blatt zu⸗ lichen d 
folge, geneigt ſein, den von den Sachverſtändigen vor⸗ mal gel 
geſchlagenen Ziffern der deutſchen Geſamtſchuld ihre Zu⸗ mokr 
ſtimmung zu geben. ‚N De 
aß die 
Frankreich und die interalliierten der Ber 
Schuldenablommen. lan en 
Paris, 31. Mai. Da ein großer Teil des fran⸗ trachten 
zöſiſchen Parlaments auch weiterhin geneigt iſt, die ſchon lingen 
ſeit drei Jahren verzögerte Ratifizierung der interalliierten — 9 
Schuldenabkommen nicht nur weiter auf die lange Bank 8 
zu ſchieben, ſondern glatt abzulehnen, ſcheint Poincare mit behellf 
dem Gedanken zu jpielen, die Schuldenabkommen von ie den \ 
Wafhington und London unter Umgehung des Parla⸗ . ft abe 
mentsplenums auf dem Verordnungswege zu ratifizieren „ rückte 8 
| und nur die Finanz⸗ und auswärtigen Ausſchüſſe um die und ve 
Ermächtigung zu erſuchen. Dies geht aus einer Unter- ihnen d 
haltung des Miniſterpräſidenten mit dem Pariſer Br füge de 
ordneten Lynaud hervor, der feine politiſche Freunde von Damit 


dieſer Abſicht Poincares verſtändigte. Dabei ſoll Poincare | 
jeine Zuſtimmung dazu gegeben haben, daß die Regierung Mi ö 


1 23 N ERBE DR, nach Erlaß der Verordnungserklärungen über die Durch⸗ dam nie 

Die Zahlungsſähigkeit des deutſchen Michels wird von den führung der interalliierten Schuldenabkommen und über eine g. 

Saachverſtändigen geprüft. i die Zahlungen Deutſchlands abgeben wird. 1 zogen 

— Fer 

2 ER . Alten 
mälde. So wurden für die bekannten drei Tafeln des J 8 

Sandro Botticelli, die Darſtellungen sie Novelle f Tagesneuigleiten. 
Boccaccios zeigen, vom Hauſe J. und S. Goldſchmidt 

(Frankfurt⸗VBerlin) 1 500 000 Mark bezahlt. Zur Ernennung eines Negierungs⸗ 2 

Er tommiliars für die Lodzer Krantentafle, „Athe 

Erdbeben in Argentinien. Wie uns aus gutunterrichteter Quelle mitgeteilt wird, 1 vorneh 

London, sl. Mai. Wie aus Buenos Aires ge, | fol auf Grund der Bemühungen der Jaworowſki⸗ Gruppe Ran 
meldet wird, iſt die argentiniſche Provinz Mendoza erneut pie Einſetzung eines Regierungskommiſſars für die Kran⸗ wm 

A 73 5 r = kenkaſſe in Lodz bereits beſchloſſen fein. Zum Regierungs⸗ ig 

von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht worden. In der kommiſſar der Lodzer Krankenkaſſe ſoll der bisherige Be⸗ tragen: 

Stadt Atuel wurden 10 Perſonen getötet und über 60 ver-] amte der Krankenkaſſe in Lemberg, Oberſt a. D. 4 — 


Zaklrzewſki, in Frage kommen, der früher ein Mit⸗ ] 
glied der PPS. war, jetzt aber ein eifriger Anhänger der n 0 
Jaworowfki⸗Gruppe iſt. . 1 

Auch für andere Krankenkaſſen ſollen einige penſio⸗ N 
nierte Oberſten als Regierungskommiſſare in Ausſicht ge⸗ 
nommen jein. 


Wie der Segen der Nüchahrlarten 
auf der Eiſenbahn in Wirllichleit ausſieht. a 


Bekanntlich haben die Eiſenbahnbehörden für den ra 
Vorortverkehr Rückfahrkarten eingeführt, durch die der Rei⸗ ei der 
ſende berechtigt iſt, von einem Vorort aus die Rückreiſe nach ſtutzte 
Lodz anzutreten, ohne vorher eine Fahrkarte zu löſen oder ſame ( 
die gelöſte abſtempeln zu laſſen. Dieſe Einrichtung wäre 0 5 ſtr 
beſtimmt zu begrüßen, wenn ſie nicht ihre ſchwachen Seiten \ ſiden $ 
hätte, die von den Eiſenbahnbehörden nicht vorausgeſehen 1 

: er: 55 r 
wurden. Und zwar iſt vergeſſen worden, die Einſchränkung Laut 
bekannt zu machen, daß die Rückfahrkarte nur für ſolche bLonnte 
Züge gültig iſt, die zwiſchen Lodz und Koluszki verkehren, 9 
und nicht für Fernzüge. Dadurch entſtehen zwiſchen den gant ı 
Beſitzern von Rückfahrkarten und dem Perſonal der Fern! auf di 
züge ſehr oft Meinungsverſchiedenheiten. Das Perſonal dern i 
der Fernzüge hat in dieſem Falle zwar Recht, aber nicht bſes ( 
weniger im Rechten ſind auch die Reiſenden. Da der Preiss Döfar 
in den Fernzügen höher iſt als in den Lokalzügen, muß der 3 = N 
Beſitzer einer Rückfahrkarte eine neue Karte löſen, da die 107 1 
alte im Fernzuge ihre Gültigkeit verliert. Anſtatt einen ion 
Erleichterung iſt alfo eine Erſchwerung eingeführt worden gehen 
da der Reiſende, der ſich nicht orientieren kann und eine 10 Begle 


Rückfahrkarte beſitzt, in dem guten Glauben lebt, daß er mit 1 x 8 


dieſer Karte in jedem Zuge nach Ldz zurückkehren kann. Fi in qu 
Derartige Fälle haben ſich nach Einführung der Neuerung leichte 


zu wiederholten Malen auf allen Vorortſtrecken zugetragen. 
Dikjenigen Perſonen, denen ein ſolcher Vorfall bereits paſ⸗ 
ſiert iſt, beſchloſſen, ſich mit einer Klage an das Verkehrs⸗ 


Gleichzeitig wollen 


re api den au Buregukratismus bei 


Der Vierte Kongreß 


ber die Ds 9. 
iſt die ö der Klafſenverbände Polens Zuſammenfaſſung der vielen kleinen Verbände in 27 Zen⸗ Beſonders hervorzuheben wären neben der Rede Eg⸗ 
er den! N 1 AR tral- und 3 Lokalorganiſationen, wobei er beſonders den gerts (Deutſchland) die Rede des Abgeordneten Barlieki 
dürfte. Der vierte Kongreß der Klaſſenverbände unterſcheidet „Afa“ hervorhebt, dann die Ueberwindung der Infla⸗ die Metzkals (Lettland) und Kloſowſki (Danzig). ö 
können ſich ſehr weſentlich von ſeinem Vorgänger im Jahre 1925. lionszeit, die Ueberwindung des Kommuni z ms, und Die Riede de Veh geren ar ne in tmenftt 
„ Der Kongreß tagt nicht wie es früher unter ausgeſprochener ſpricht die Ueberzeugung aus, daß auch der jetzige Kampf 0 i e des Abgeordneten. r eine in ſchrofſſter 
bürgerlicher Mehrheit im Warschauer Stadtrate geſchah, im ö ung aus, daf leßig , Form gehaltene Kampfeserklärung an die gegenwärtige 
n aus rgerlicher Mehrheit im Warſchaue geschah im der von der gegenwärtigen Regierung gegen die organi⸗] Regierung. Wer bisher noch geglaubt hat, daß zwiſch 
Kreiſen thausſaale, ſondern in dem ſchönen neuerbauten Heim ſterte Arbeiterſchaft geführt wird, mit einem vollen Siege ng und der Kaaſſenbewe. 1 noch i 0 Ha 
leichte: | der Eiſenbahner. Währendeſſen tagt im Rathaus eben: | der Arbeiterſchaft enden wird. Nachdem er die durch Ab⸗ Br ri Aich 2 8 Verhältn 3 . lich wäre, wird 
offnung falls ein sogenannter Gewerkſchaftskongreß, nämlich der leben aus der Bewegung ausgeſchiedenen Gewerkſchafter nach a en! chen Rede dieſen Glauben JR An 1% 5 
unmehr 5 17 bog e eee . e warme Worte des Andenkens gewidmet hatte, wurde zur leren N 555 e 
ehnliche ! etten Grüppchen. An Delegierten fehlt es auch dieſem] Wahl de aftdtüms geſchritten. N pi RER ; 33 1185 a g 
1 Par- fügte nic, weht aber an den Malle, bie eee 1111 ber Backen MB RRatt Hi, Dermlkenh und Befriepend 
bidmen, eigene 1 se Person, Waſſer und Lukas (Deutſche Abteilung). zwiſchen den beiden großen Völkern zu wirken. Dieſe Auf⸗ 
‚mäßige Nor Wenn im Jahre 1925 die. & ewerkſchaften an der Re⸗ de o 3 85 155 2 W zur Begrüßung gabe 9 01 aus der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage 
gierung Kritik geübt haben und ihre Forderungen ſtellten, dati ongrefie Ex et 1 10 ai Bevo er + Inter- in welcher ſich Danzig befinde. ö ü 
po war das eine regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung. Rede bi ER 1 sl 6 n N ich ſkizzierten Metzkal (Lettland) erinnerte an den gemeinſamen Lei⸗ 
2 Diesmal aber trug der Kongreß das Zeichen einer offenen, 6 8 ige Hi ee ( 9 8 55 5 e densweg der polniſchen und lettländiſchen Arbeiterſchaft 
ilt, be⸗ unwiderruflichen Kampfanſage gegen die jetzige Re⸗ geordneter VBarlickt (P. PS gert (Deutſchland), Le⸗ und wies auf die glückliche Löſung der Agrarreform und auf 
ber dem l gierung, die man zum Feind der Arbeiterſchaft und der Ar⸗ houir (Frankreich), Kasprzyk (Tcchechoſlowakei), Johanſen ] die Verhinderung des Zweikammerſyſtems hin, die beide in 
ind der ſterorganiſationen ſtempelte. Im Jahre 1925 wurde (Schweden), Vanderlende (Holland), Meplal (Lettland), Polen nicht gelungen ſind. 
lierten gekämpft um die Erweiterung der politiſchen und wirtſchaft⸗ Kloſowſti (Danzig), Kwasniucha (Ukraine), Ehrlich Starken Beifall löſte die Rede von Kwasniucha, des 
chend ed Bund), Abgeordneter K D. S A. P.), Mart 5 Ei fterſchaf 
latt zu⸗ chen demolratiſchen Rechte des arbeitenden Volles. Dies⸗ 1755 7 ee ee 0 S. A. P.), Mar inſon Vertreters der ukrainiſchen Arbeiterſchaft Polens, aus. Der 
n vor⸗ mal geht der erbitterte Kampf um die bedr ohte De⸗ e e yarch, (Tur), Zarkowſti (Spo⸗ Kongreß bewies volles Verſtändnis für dieſen weiteren 
ve Zu- mokratie. em) und Arci ewf 0 (O. K. R. arſchau). Schritt der polniſchen Gewerkſchaften zur Konzentrierung 
N Derr erſte Verhandlungstag gab ein Zeugnis dafür, Alle Begküßungereder wurden mit ſtarkem Beifall der Arbeiterbewegung aller in Polen lebenden Proletarier 
daß pr Regierung auf die Zerſtückelung und m aufgenommen. Aus den Reden der Gäſte klang ehrliche | bei Wahrung ihrer berechtigten nationalen Rechte. 
* rufsbewe⸗ ung mit den bisher angewandten 8 it E tt reep eee esse sees sse eee 777) [7770 t 777 eee eee eee 
| 10 mehr hoffen kann. Ob ihr das 105 geen fe 
f lann? Dieſe Probe, die man nicht als ausgeſchloſſen be⸗ eee 
3 fran⸗ trachten dan wird die härteſte für beide Teile ſein. Ge⸗ e nöcban 
e ſchon lingen kann ſte nicht. Aral. 
liierten ,, ,, ee 
er N Daß die Kommuniſten einen Arbeiterkongreß nicht uns 
en von behelligt laſſen können, iſt zur Selbſtverſtändlichkeit gewor⸗ 5 
Parla⸗ 3 den. Mas fie ſich am erſten Kongreßtage geleiftet haben, ) 
ſizieren aber zu charalteriſtiſch, um überſehen zu werden. So 
um die „ rückte am Vormittag eine lommuniſtiſche Hundertſchaft an 
Unter⸗ und verlangte eine Anzahl Delegiertenkarten, für welche 
ihnen die notwendigen Beglaubigungen fehlten. Die Ab⸗ 
de von Age der Kongreßleitung rief den üblichen Sturm hervor. 
ee Damit nicht genug, fielen Schüſſe aus den Reihen der 
zieru Stürmenden, was ein energiſches Einſchreiten der Kongreß⸗ 
Durch miliz 55 Folge hatte. Glücklicher⸗ und wunderbarerweiſe 
558 f kam n and zu Schaden. Nachdem die Kommuniſten noch 5 
A eine Zeitlang verſucht hatten, die Eingänge zu ſprengen, } 
| lien ſie ſchließlich mit dem üblichen Gejohle ab. Dieſer 5 
WN Aeberfall auf einen Arbeiterkongreß iſt eines der ſchänd⸗ 4 
lchſten Stückchen der kommuniſtiſchen „Taktiker“. a 
1 Die Eröffnung. 1 
8= FIR Um elf Uhr vormittags betritt der Vorſitzende der Zen⸗ 0 
laſſe. Hommiſſton, Abgeordneter Kwapinſki, die Bühne des u 
N „Atheneumg“, in welchem die Beratungen ſtattfinden. Der e 5 
t wird, vornehme ſtilpolle Saal iſt ſchlicht mit Fahnenrot und Blu⸗ 3 f 
Bruppe men geſchmückt, ein kleiner, aber gediegener Chor ſingt zwei i Köpfe aus | 
Kran⸗ Arbeiterlieder, dann fällt das Orcheſter ein. Die Skim⸗] Unter großem Andrang des Publikums begann der Prozeß gegen Hugo Stinnes und ſeine Mitangeklagten. Ein 
rungs⸗ mung kennzeichnet den von Mut und Verantwortung ges | zahlrei Aufgebot von Zeugen und Sachverſtändigen ſoll Klarheit in die Fragen bringen, ob Stinnes und ſeine 
ge 5 RAaagenen Ernſt. Der Vorſitzende weiſt vor allem darauf] Helfer fi des Anleihebekruges ſchuldig gemacht haben. (Originalzeichnung aus dem Gerichtssaal von Oehlſchlägel.) f 
a. 3 0 1 
1 Mit⸗ * ö \ SE 15 * * 107 RT a 3 e A 7 1 1 10 
a j Mehlmann hatte an das ewige „Oh!“ ſchon ſo ge» | Doktor immer, daß jemand mit einem ſo kurzen und nach⸗ 9 
ger der Bi Die gestohlene Drast. wohnt, a er 957 00 wie anfänglich 125 dieſem läſſigen Griff ſämtliche Dollars einer fremden Brieftaſche 
* 5 peinlichen Geräuſch zuſammenzuckte. Er war aber zufrieden, entnehmen konnte, ohne ſich auch nur an einer Francnote zu 5 
penſio⸗- Roman von Peter Murr. daß ſeine vornehmen Freunde auf Lilian fo ſtarken Eindruck vergreifen. Bi | 
icht ge 7 (88. Fortſetzung) f machten. f Graf Harald war ſtrahlender Laune. Da er wohl be⸗ 5 
| Graf Harald hatte in der Halle Cocktails und Kaviar⸗ merkte, daß Lilian unter ihrer Schminke langſam krebsrot 5 
I Er fand es ganz amifant, in der Hotelhalle das Leben brötchen beſtellt. Er wollte ſeine Barſchaft nicht exft nach- vor Hitze anlief, ohne nur einen Augenblick auf die wirtungs⸗ 3 
und Treiben der bunt zuſamtengewürfelten Geſellchaft zu zählen. geeichte fie nicht, wußten dieſe Geldjäftsipelen eben | volle Einrahmung durch das Pelgeape zu beraichten, lich. 5 
2] : den den Ein reizendes junges Mädchen von unternehmen⸗ auf die Zimmerechnung angeſchrieben werden. Warum ſollte eine Autofahrt nach Wannſee vor. Er hatte doch beabſich⸗ * 
7 dem Aeußeren lam an feinem Tiſch vorbei. Er wollte gerade | er feine en nicht auch einmal vergeſſen haben? tigt, ſich heute einen vergnügten Abend zu machen und nettere 
ſieht. 1 n geiſtvoll verführeriſches Lächeln in Aktion treten laſſen, Lilian hatte fi) mit blitzartiger Geſchwindigkeit unge Säfte gäbe es in ganz Berlin nicht. a) 
ür den us er rechtzeitig bemerkte, daß ein etwas unſcheinbarer Kada- zogen . in berichinenbetifdhee Weiſe Rouge und Puder NE Es war wirklich ſehr luſtig. Lilian fand auch, daß man 5 
ee ir Steger Gray ef, che Önmafaen %% meet uber chen in, Re Aniicen mi ben dr he Der ib 5 
55 1 eder guter Stil no gi 1 5 f en ; 5 17 85 ; „ | b EN, 
je nad) 22 ſtutzte der Graf und farrte mit . Munde auf die felt ci 0 Affenhipe Be? 8 drr e meldet von den Geſchäften ihres guten Papas erzählen ließ und ſogar ber 
Mt ober = ame Erſcheinung. Das war doch .. „ das konnte doch nur nicht cn Jae ee endwelchen Gräfinnen alle Einzelheiten, wie Höhe des Aktienkapitals und letzte *. 
g wäre 085 25 ſtrupp ger Hauslehrer aus Bahlſing mit den melancholi⸗ na chſtellte ohne 575 hnen, was blefe 1 . ee Dividenden wiſſen wollte, konnte doch nur ſeiner geſellſchaft⸗ 0 
Seiten chen Korkenzieherhoſen fein. Donnerwetter, hatte der Burſche tete. Der Fahrſtußl War ihr viel zu langſam. Sie hüpfte lichen Wohlerzogenheit entſpringen. Der vornehme Mann A 
geſehen ſich verändert! Dazu noch ein ſo bildhübſches Mädel. Ent⸗ die Treppen i een Ten Kngter, daß 5 kurzſichtige ſchien auch viel ſozialen Sinn zu haben. Als er hörte, daß 4 
änkung 18 eder hatte der Mehlmann in einem Badeort Juwelen ger | Doktor kaum folgen konnte. Erſt auf dem letzten Abſatz Lilian das einzige Kind ihrer reichen Eltern war, wurde er j 
solche hunt oder das große Los gewonnen? In beiden Fällen] mäßigte ſie ihren Sturmſchritt zu vornehmer Ruhe. Mehl- ganz weich. Das traf ſich doch jabelbaft, daß der Graf gerade 8 
lehren, konnte die Begegnung vorteilhaft ſein. mann war aber gerade in Fahrt gekommen und hatte nicht morgen ſeine wichtigen Geſchäfte eri wollte, um dann 5 
ra * Kurz entſchloſſen folgte Harald dem neugebackenen Ele, berechnet, daß Liltan jo überraſchend die Gangart wechſeln dur BER Ian die weitet anden Nane ng, 1 
ern kan 8 und legte ihm kurz vor dem Fahrſtuhl ſanft die Hand | würde. Beinahe hätte er fie von hinten dermaßen angerannt, urchblicken zu laſſen, daß ihn die weitreiche e CA 
0) f e die Schulter. Der Doktor ſchreckte nicht zufammen, ſon⸗ daß fie kopfüber in der Halle gelandet wären. Darauf war edlen Freundes überraſchten. . 
en 1 en drehte ſich mit der pomadigen Ruhe um, die ein tadel⸗ aber Lilian wegen des wärmenden Pelzes mit ihrer Garde⸗ Ein Mißton kam in die ausgelaſſene Stimmung, als der + 
r nich dſes Gewiſſen verleiht. Mit den Juwelen war es alſo nichts. robe nicht eingerichtet. Der Erfolg ihres Auftritts ſchien ger Doktor das Geſpräch auf Emmo brachte. Lilian war der 
Preis Oskar Mehlmann fehlen aber außerordentlich erfreut zu ſein, fährdet. 5 — eigentliche Zweck ihrer Berliner Reiſe ganz entfallen, aber es 
uß der en jungen Grafen hier zu treffen. Lilian war ſtehengeblie⸗ Graf Harald kam ihnen ſchon enigegen, und Lilian war ſchmerzte ſie doch, daß der Graf ſich wenn auch mit ſichtbarem 
da die ten und muſterte mit underhehllem Wohlgeſallen den ſchlan⸗ | jo ſtolz und aufgeregt, daß fie den Kavfarbrälchen in bedenkli⸗ Widerſtreben, in abfälliger Weiſe über ihren einftigen Freund 
t einer en Herrn mit dem ſchneidigen Monokel. Der Doktor fühlte cher Weiſe zuſetzte. Mehlmann getraute ſich gar nicht zu äußern mußte. Graf Harald verſicherte, keine Vorurteile zu 
orden, ſchon zu ſehr als Salonlöwe, um ſich die Gelegenheit ent- | nehmen. Lilian ſchien ihn ganz vergeſſen zu haben, aber der kennen. Es käme ja in Deutſchland ſehr häufig vor, daß ein 
8 2 gehen zu laſſen, in beinahe einwandfreiem Engliſch feiner | Graf war weniger treulos. edauernd blickte er auf ſeine Adliger ein bürgerliches Mädchen heiratete, um ihr den Glanz 
it Begleiterin einen lebendigen Grafen vorſtellen zu können. wertvolle Armbanduhr. Er war richtig unglücklich, daß er des eigenen Namens. Lilian verſtand errötend. Um jo 
er mi 15 So etwas gab es doch in Amerika wenig und dann noch ſelten fich gerade jeht, wo es fo nett zu werden verſprach verabſchie⸗ ungewöhnlicher jet aber der Fall, daß ein Herr wie Emmo 
kann. in guter Qualität. Lilian dachte ſchnell nach, ob nicht ein Ante, Un ſich von ſeiner Bank Geld zu holen Dieſe Kreiling ſich unter durchſichtigen Vorwänden an eine dame 
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tragen. meſſen ſei, entſchied ſich aber doch für ein kordiales ſhake⸗ ter ſo früh u schließen. Immerhin paßte es ſich ja gut daß in leiner Weiſe dazu ermutigt worden ſei. Dr. Mehlmann 
ts paſ⸗ bands. Der Graf war wirklich ſehr nett und gar nicht hoch⸗ er dann en lieben Freund, dem Doktor, den lagen Be. ballte die Fauſt unter dem Tiſch und nahm ſich vor, den 
rlehrs⸗ muütig. Naturlich würde man ſich oben nur ſchnell nach der | trag zurückgeben konnte, den er im Trennungsſchmerz nor Graſen Harald zu bitten, dieſem Herrn Kreiling eine For⸗ 
e Reiſe etwas zurechtmachen und dann die Bekanntſchaft in | der Rei f . n 315 derung auf großkalibrige Piſtolen überbingen. So ein 
Rück Nite lle fort N r Reiſe ganz vergeſſen hatte. Mehlmann mußte große ng gin 9e a ngen. So 
wollen Abe in der Halle ſortſetzen. . 2 ucberredungskunſt aufbieten, bis gemeiner Kerl, der Emmo! Vor Wut trank er fo viel, daß 
13 bei WER Im Fahrſtuhl blickte die Kleine beglückt zur Dede und | Plan au herbei er auf der Rüdjahrt. neben dem Chauffeur ſeſt ſchlief. 
7 baten Das, war ein. Ggf. Er. eh. aus wir ein n de ah . 5 Schluß folgt. 


Lodzer Volts zeitung 


hin, daß der IV. Kongreß zugleich ein Jubiläum iſt, das 
zehnjährige Jubiläum der gewerkſchaftlichen Zentrale Po⸗ 
lens. Er schildert die ſchwere Arbeit dieſer zehn Jahre, die 
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Sympathie und Zuſammengehörigkeitsgefühl. Sie waren 
eine tiefe Solidaritätskundgebung der Brudergewerkſchaf⸗ 
ten des Auslandes. 


Ne. 147 (Beiblatt) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Feierlicher Abſchluß der Handelskurſe im Commisverein. 


„Die nennenswerteſte, aber auch gleichſam ſchönſte Leiſtung 
unſeres Kommisvereins iſt, daß dieser für die fachmänniſche 
Ausbildung feiner Mitglieder Sorge trägt. Die feit der Vor⸗ 
kriegszeit alljährlich vom Verein geführten Handelskurſe zei⸗ 
tigen ſchöne Reſultate. Es iſt immer eine beträchtliche Anzahl 
von jungen Leuten, die durch die Kurſe ihr kaufmänniſches 
Wiſſen erweitern und vertiefen. Schon jo mancher Hörer hat 
ſich unzweifelhaft durch dieſe Kurſe feine Lebenskarriere aus⸗ 
gearbeitet. Das wären aber noch nicht beide Seiten der 
Münze. Die Kurſe haben auch noch einen formalen Zweck. 
Die Kurſusteilnehmer werden auch gleichſam während ihrer 
Lernarbeit zu verantwortungsvollen Perſönlichkeiten ihres 
Berufs herangezogen. 8 


In dieſem Jahre wax der Verein nicht ganz mit den Kur⸗ 
fen zufrieden. Es galt ſo manche Schwierigkeit zu überwin⸗ 
den, vor allem wurde ein Kampf mit der Lauheit der Hörer 
geführt. Dant der jtraffen Disziplin, mit der auch heuer die 
Kurſe geführt werden, konnte doch ein poſitives Reſultat der 
Kurſusarbeit erzielt werden. Die Prüfung beſtanden in die⸗ 
ſem Jahre der Perſonenzahl nach in: polniſcher Handelskorre⸗ 
ſpondenz 8, in deutſcher 2, in polniſcher Stenographie 8, in 
deutſcher 17, im ala Anfangskurſus 8, im fortgeſchritte⸗ 
neren 4. In Buchführung und Handelsrechnen erhielten Zeug⸗ 
niſſe: Banachowſka G., Becker A., Froſt E., Fuchs A., Kahl⸗ 
brenner A., Hiller A., Kelm E., Knapp A., Köhler A., Kolinſka 
6. Kruſche L., Kühnel G. Lange A., Neumann L., Pfeiffer A., 
Pufal E. Reimann E., Schmalz B., Schmalz E., Stober E., 
Wagner A., Woelfle A., Wunke M. und Würfel E. Die Ver⸗ 
abreichung der Zeugniſſe fand am letzten Mittwoch ſtatt und 
hatte feierlichen Verlauf. Herr Schmidtke, Vereinspräſes, 
hielt die einleitende Anſprache, in der er vor allem die hoheBe⸗ 
deutung der Kurſe hervorhob. Profeſſor Rafa ſprach über den 
Kaufmann im allgemeinen. Dieſe Rede gab den Hörern prak⸗ 
liſche Winke für ihr Leben. Es folgten dann noch andere An⸗ 

ſprachen, die alle anſpornend für die Feſtverſammlung wirk⸗ 
ten. Die Schüler fanden gleichfalls Worte des Dankes für die 
Arbeit, die die Lehrer für fie getan. Nach Verabfolgung der 
Zeugniſſe fand geſelliges Beiſammenſein ſtatt, das den frohen 
Abſchluß ernſter, geleiſteter Arbeit bildete. Rech. 
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Eine Antwort an 


Vor einigen Monaten ging der „Glos Polſki“ in an⸗ 
dere Hände über. Die neuen Leute glaubten, mit dem 
„Glos Polſki“ ein Geſchäft zu machen. Ihre Hofnungen 
haben ſich jedoch nicht erfüllt, denn die Leſer hatten die 
neuen Pappenheimer bald erkannt und blieben der alten 
Redaktion treu, die den „Glos Poranny“ ins Leben rief. 

Wer ſind die Leute im „Glos Polſki“, von denen 
die Leſer nichts wiſſen wollen? Man ſagt, daß ſie zum 
Sanacja⸗Lager gehören. Wir ſind leine Anhänger der von 
der 4. Brigade gepredigten „Sanacja“ und bekämpfen ſie 
auf Schritt und Tritt. Wir haben auch alle Urſache, der 
„Sanacja“ Böſes zu wünſchen. Trotzdem wünſchen wir 
ihr nicht noch mehr ſolcher „Freunde“, wie ſie ſich im „Glos 
Polſki“ eingeniſtet haben. Zu ſchwer wäre die Strafe für 
die 4. Brigade! 

Die Redaktion, wenn man von ſolch einer überhaupt 
ſprechen kann, beſteht aus einer bunt zuſammengewürfelten 
Geſellſchaft von jungen Leuten, die zu einer ehrlichen und 
anſtändigen Arbeit nicht fähig iſt. Dieſen jungen Leuten 
iſt journaliſtiſche Ethik ein vollſtändig unbekann⸗ 
ter Begriff. Sie ſchreiben, weil ſie dafür bezahlt werden. 
Heute loben fie die Sanacja und ſchimpfen über die deut⸗ 
ſchen Sozialiſten. Morgen könnten ſie ebenſo frech und 
verlogen über die Sanacja geifern und die deutſchen So⸗ 
zialiſten in den Himmel loben, wenn man ſie dafür entſpre⸗ 
chend belohnen würde. Man wird vergebens bei dieſen 
jungen Leuten eine Ueberzeugung ſuchen. Sie wechſeln ihre 
Ueberzeugung nach Bedarf. Wechſelt die Konjunktur, 
ſo wechſelt auch ihre Ueberzeugung. Und ſo haben im 
„Glos Polſki“ Leute ihre Zuflucht gefunden, die von der 
ſchiefen Bahn nichts mehr zu retten vermag. 

Es iſt daher ganz natürlich, daß den „Glos Polſki“ 
niemand ernſt nimmt. Man betrachtet ihn als ein Uebel, 
das man eben ſo lange in den Kauf nehmen muß, ſo lange 
es unſre Verhältniſſe erlauben, daß eine ſolche Journaille 
ſich breit machen darf. Die Verachtung kränkt die Herren 
vom „Glos Polſki“ am meiſten. Ihre Eitelleit geht jedoch 
noch über ihre Dummheit. Und jo verſuchen fie immer wie⸗ 
der durch ebenſo hirnloſe wie freche Anpöbelun⸗ 
gen die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich zu 
lenken. 

Man wird es uns gern glauben, daß es große Ueber⸗ 
windung koſtet, ſich mit ſolch einem Blatte auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Wenn wir es jedoch tun, ſo nur in der Hoffnung, 


Bei den jungen Wanderern des Deutſchen Knabengymnaſtums. 


Wandern, hinaus ins Freie, in die reizvolle Pracht der 
Natur — kann es etwas Schöneres geben? Stubenhocken engt 
ein, iſt geiſtverſtümmelnd. Je mehr wir mit der Außenwelt, 
ich meine wiederum die Natur, zuſammenkommen, um ſo offe⸗ 
ner, weitblickender wird unſer Sinn, unſer Denken. Einen 
frohen, willensſtarken Menſchenſchlag heranzubilden, iſt Pa⸗ 
role der Pädagogik unſerer Zeit. Die Jungwelt der Schul⸗ 
bank muß in Kontakt mit der großen Schöpfung der Erd» 
kruſte gebracht werden. Schon Rouſſeau ſagte: „Geht in die 
Wälder und werdet Menſchen!“ Dieſe Worte bürgen jene 
Wahrheit, die darin wurzelt, daß Naturkenntnis echtes Men⸗ 
ſchentum vermittelt. 


Unſer deutſches Knabengymnaſium hat auch neuzeitlichen 
Wandergeiſt aufgenommen. Die Auſtalt hatte zwei Wander⸗ 
gruppen, die unter zielſicherer Auſſicht der Lehrerſchaft för- 
dee Arbeit leiſteten. Beide Gruppen, um den Wandergeiſt 
ge, et zu ſehen, find vereinigt worden. Und dieſe freudige 
Tatſache war das Hauptmotiv zu dem Geſelligkeitsabend, der 
am verfloſſenen Mittwoch in der Aula ſtattfand. Doch damit 
ſei noch nicht alles vom Zweck dieſer Veranſtaltung geſagt. 
Die vielen Eltern, die zu dieſem netten Abend erſchienen wa⸗ 
ren, ſollten mit den geſunden Beſtrebungen ihrer Kinder be⸗ 
kannt werden, ja mehr, ſie alle ſollten angeſpornt werden, den 
frohen Wandergeiſt ihrer Buben zu unterſtützen. Die Pro⸗ 
grammfolge des Abends war ganz dazu angetan, Verſtändnis 
für das Wandern, ja Luſt und Liebe zum Wandern zu wecken. 
Die vielen markigen Lieder, die hell in den Saal hinein ge⸗ 
ſchmettert worden find, die Wanderſinn darſtellenden lebenden 
Bilder, die Deklamationen, ja ſelbſt die Muſik — alles, alles 
verriet lebensbejahenden Geiſt. Die vielen jungen Burſchen 
in ihren Pfadfinderkoſtümen und mit ihrem lebensfrohen 
Lächeln auf den Geſichtern machten guten Eindruck. Der 
Abend nahm daher in beſter Harmonie feinen Verlauf, für⸗ 
wahr ein erbauender Auftakt für die Wandertage der Rech. 
zeit. ch. 


Der gemiſchte Maſſenchor für das Gartenfeft zugunſten 
des Hauſes der Barmherzigkeit wird morgen, Sonntag, um 
10 Uhr vormittags, im Lehrerſeminar, Evangeliclaftrahe 13, 
eine Hauptprobe abhalten. Die mitwirkenden Damen und 
Herren werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


Aus dem Neithe. 


Eine geheimnisvolle Familientragödie. 
Seine Frau für 50 Schilling verkauſt. 

Vorgeſtern wurde die Polizei in Warſchau von einem 
gewiſſen Rudolf Burhardt alarmiert, der mitteilte, daß 
ſeine Frau in einem Hotel mit durchſchoſſener Schläfe dar⸗ 
niederliege. Die Polizei begab ſich darauf an den angege⸗ 
benen Ort, wo ſie eine ungefähr 21 Jahre alte Frau in 
ihrem Blute vorfand. Der einem Verhör unterzogene 
Burhardt ſagte aus, daß er ſeine Frau vor einiger Zeit 
einem ihm unbekannten Manne für die Summe von 50 
Schilling abgetreten habe. Die Frau habe dann tatſächlich 
auch einige Wochen mit dem Unbekannten gelebt, doch habe 
ihr dieſes Leben mit ihrem neuen Herrn nicht behagt und ſie 
iſt zu ihrem Manne zurückgekehrt. Der Unbekannte erhob 
jedoch Anſpruch auf ſein „Eigentum“, andernfalls er die 
Rückerſtattung des Geldes verlangte. Burhardt war jedoch 
nicht in der Lage dieſes Geld zurückzugeben. Da ſie nun 
keinen Ausweg wußten, beſchloſſen die Eheleute, Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Sie mieteten zu dieſem Zweck in dem 
Hotel ein Zimmer, wo ſich die Frau, nach den Angaben 
Burhardts, als erſte eine Kugel in den Kopf ſchoß. Er 
ſelbſt habe beim Anblick der blutenden Frau den Mut zum 
Selbſtmord verloren und deshalb der Polizei Mitteilung 
gemacht. Die Polizei ſchenkte den Ausſagen des Mannes 
wenig Glauben und verhaftete ihn. Charakteriſtiſch iſt, 
daß Burhardt nunmehr jegliche weitere Ausſagen über dieſe 


Tragödie verweigert. 


Schreiſlicher Tod zweier Arbeiter. 

Vorgeſtern verſuchten zwei Arbeiter, und zwar Wlady⸗ 
Hai Saryna aus Kobiernic und Mieczyſlaw Sprzendala 
aus Brnia, auf dem zwiſchen Chrzanow und Krakau ver⸗ 
kehrenden lokalen Arbeiterzug eine Schwarzfahrt zu unter⸗ 
nehmen, indem ſie auf das Dach eines Waggons krochen. 
Doch bemerkten ſie den in Mydlniki über dem Eiſenbahn⸗ 
ſtrang ſich befindlichen Viadukt nicht und verſäumten es, 
ſich rechtzeitig zu bücken. Sie ſchlugen mit aller Wucht 
gegen den Viadukt, ſo daß beiden der Kopf abgeriſſen 
wurde. Außerdem wurden die Körper der beiden unglück⸗ 


Traditioneller Sporttag der Lodzer Vollsſchulen. Seit 
drei Jahren veranſtalten die Lodzer Volksſchulen auf An⸗ 
regung der Lehrerſchaft und unter eifriger Unterſtützung der 
Schulinſpektion große Sporttage, die den Sportgeiſt der 
Volksſchuljugend ſtärken ſollen, ja die das Sportverſtändnis 
vertiefen wollen. In dieſem Jahre turnten 1600 Kinder aus 
50 Schulen auf dem Militärſportplatz. Es war eine impo⸗ 
ſante Manifeſtation für den Sport. Ein großes Stück Arbeit 
zeigte ſich, wenn auch, offen geſagt, die Uebungen nicht ſehr 
durch das vernachläſſigte Sportgelände zur Geltung kamen. 
Das Programm zerfiel in die Vorführung einer Turnlektion, 
in Freiübungen, in Turnſpielen und leichte Athletik. Für die 
günſtigſten Reſultate ſtiftete die Schulinſpektion Preiſe in 
Form von Plaquetten und Diplomen. Die Veranſtaltung, die 
höchſt exakt ausgeführt war, dürfte gewiß ihr Ziel, die Jugend 
als auch die breite Oeffentlichkeit für den Sport anzufeuern, 
erreicht haben. Zu erwähnen wäre noch, daß 50 Prozent 
vom Reingewinn für den Ausflug der Schuljugend 99 die 
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Lodzer Sportverein Sturm. Die Radfahrerſektion unter⸗ 
nimmt morgen, Sonntag, den 2. Juni, einen Ausflug nach 
Konſtantynow, wo auch auf der Chauſſee nach Zgierz ein 
Radrennen für Vereinsmitglieder abgehalten werden ſoll. 
Abfahrt um 8 Uhr morgens vom Vereinslokal aus. 


Schulſeſt der Volksſchule Nr. 118. Am Sonntag, den 
2. Juni, veranſtaltet die Volksſchule Nr. 118 (Leiter H. Klim) 
im Langeſchen Garten in Zabienic ihr diesjähriges Garten⸗ 
feſt. Ueberraſchungen für alt und jung ſind getroffen. Pfand⸗ 
lotterie, Geſänge, Kinderreigen, gute Muſik u. a. m. dürften 
viele für einige Stunden in die freie Natur locken, um ſo 


mehr, da der Reingewinn zur Fahrt der Kinder nach. Poſen 
beim kx. RE. 
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daß die Herren, die das Geld dazu geben (äüdiſches Geld“ 


Revolberjournalismus. 


den „Glos Polti“. 


ſtinkt nicht!), ſich ihre „Redakteure“ und Mitarbeiter ein⸗ 
mal näher anſehen. Vielleicht gewinnen ſie dann die Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie für eine faule Sache ihr Geld verpulvern. 

Gleich nach der Uebernahme des „Glos Polſki“ durch 
die neuen „Redakteure“, ſetzte eine wüſte Hetze ein gegen 
alles, was ſozialiſtiſch iſt. Man ſchimpfte über den ſoziali⸗ 
ſtiſchen Magiſtrat, über die Krankenkaſſe, den 1. Mai, über 
die Klaſſenverbände uſw. Nebenbei ſchürte man den Nas 
tionalitätenhaß. Auch die „Lodzer Volkszeitung“ 
wurde wiederholt in der gemeinſten Weiſe angepöbelt, weil 
fie von den Sanacja⸗Zuſtänden nicht begeiſtert iſt und den 
Militarismus und Imperialismus bekämpft. Wir hielten 
es unter unſrer Würde, auf das Gekläffe zu reagieren. 
Unſer Stillſchweigen hatte jedoch nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg, denn die Kläffer wurden immer dreiſter, immer auf⸗ 
dringlicher, jo daß wir uns entſchloſſen, fie an die Ohren 
zu nehmen, damit ſie etwas von Dreſſur lernen. 


Erſt letztens wieder gefiel es dem „Glos Polſki“ nicht, 


daß die „Lodzer Volkszeitung“ die Schweinereien in Ruda⸗ 
Pabianicka aufdeckte. In einer „Korreſpondenz“ aus Ruda⸗ 
Pabianicka goß man Kübel voll Schmutz über die P. P. S. 
und die Deutſchen, weil dieſe es wagten, gegen die von der 
dortigen „Sanacja“ betriebene Mißwirtſchaft auf das 
ſchärfſte zu proteſtieren. Der letzte Barteita g gab dem 
Glos Polſki“ ebenfalls Anlaß, über uns herzufallen. 
Diesmal gefiel ihm das Referat des Schöffen Kuk über 
die wirtſchaftliche und politiſche Lage nicht. Der Schreiber 
verſtieg ſich dabei zu Behauptungen, die für ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand das Schlimmſte befürchten laſſen. Beſonders zer⸗ 
jahren ſcheint er hinſichtlich der Auffaſſung über das lapita⸗ 
liſtiſche Syſtem in Polen und in der Welt zu ſein. „Nie 
pchaj ſien na afisz, jesli nie potrafisz!“ heißt ein polniſches 
Sprichwort. Des weiteren bemängelt der Herr Skribent, 
daß der Parteitag ſich nicht mit dem Schachtſchen Memorial 
befaßt hat. Was hat eins mit dem anderen zu tun? Glaubt 
man wirklich im „Glos Polſti“, daß der Parteitag der 
D. S. A. P. die Reparationsfrage, über die feit Wochen in 
Paris verhandelt wird, hätte löſen können? Schließlich 
hält der „Glos Polſki“ auch nicht viel von der ſozialiſtiſchen 
Bewegung. Hätte er den glänzenden Sieg der engliſchen 
Arbeitspartei vorausgeahnt, dann wäre er vielleicht etwas 


vorſichtiger geweſen und hätte ſich nicht unnötig blamiert. 


Es gibt jedoch Menſchen, die nicht leben können, wenn fie 

ſich nicht immer wieder blamieren, damit beweiſend, daß 

ihr Kopf erſchreckend hohl iſt. Gekläfft muß aber werden. 
14 8 e nig t O jerum. 
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Alexandrow. Fußballwettſpiel. Am Dom: 
nerstag, den 30. d. Mts., fanden auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatze zwei Fußballwettſpiele ſtatt. Im Vorſpiel 
ſiegte Sparta II gegen den jüdiſchen Sportklub Sila mit 
8:0 (5:0), Im Haupttreffen rang die kombinierte Mann⸗ 
haft ‚Sparta-Sotol die Lodzer Elf „Strzal“ mit 3:0 
nieder. 

Zdunſta⸗Wola. Der Lutherfilm. Am Mom 
tag, den 3., und Dienstag, den 4. Juni, wird im hieſigen 
Lichtſpieltheater der Lutherfilm aufgeführt. Die Volks⸗ 
genoſſen werden dazu herzlich eingeladen. 

Petrikau. Ein geheimnisvoller Schuß. In 
Petrikau wurde vorgeſtern der Schneider Adolf Feiner auf 
der Straße von einem unbekannten Mann angeſchoſſen. 
Die Kugel drang Feiner in das rechte Ohr und blieb im 
Kopf ſtecken. Der Verletzte wurde von der Krankenkaſſe 
in das Krankenhaus übergeführt und einer Operation 
unterzogen. Ob es ſich um ein Verbrechen handelt, oder 
um einen Zufallsſchuß, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. (p) 
Warſchau. Mord im Alkoholrauſche. In 


den Wohnbaracken an der Okopowaſtr. 59 fand unter eini⸗ 


gen dortigen Einwohnern ein Trinkgelage ſtatt. Nach län⸗ 
gerer Zeit entſtand unter den Anweſenden ein Streit, der 


in eine Schlägerei ausartete. Plötzlich ergriff ein gewiſſer 


Goral ein langes Küchenmeſſer und warf ſich auf ſeine Wi⸗ 
derſacher. Die 45jährige Stanislawa Witkowſka und ein 
Romanowſfki erhielten gefährliche Schnittwunden. Dem 
48jährigen Ludwig Bagnicki ſtieß er das Meſſer ſo heftig 
in die Bruſt, daß dieſer ſofort tot zu Boden ſtürzte. Nach 
dieſer furchtbaren Tat verſuchte der Mörder zu fliehen, 
wurde aber von Poliziſten geſtellt und verhaftet. Der her⸗ 
beigerufene Arzt konnte nur den Tod bei Bagnicki feſtſtel⸗ 
In, die beiden anderen mußten verbunden werden. 

Krakau. Neues Panama 


Wadowice ein Prozeß wegen großer Mißbräuche zum Scha⸗ 
den für den Staat begonnen, die in der Likörfabrik der 
Firma Frenkel in Biala begangen worden waren. Das 
Spiritusmonopol hat dabei einen Schaden von 960 000 
Zloty erlitten. Auf der Anklagebank ſitzen der Fabrikdirek⸗ 
tor und Hauptaktionär Frenkel, ferner 48 Perſonen vom 
Fabrikperſonal und 11 Beamte der Finanzkontrolle. 

Bialyſtokl. Ein Bürgermeiſter wegen Ge⸗ 
richtsbeleidigung zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Das hieſige Bezirksgericht 
hat den Bürgermeiſter der Stadt Auguſtow, Piotr Halicki, 
wegen Beleidigung und Verächtlichmachung des Bezirksge⸗ 
richts von Suwalki in Anweſenheit von dritten Perſonen 
wen Grlängvis derurteit. 


im Spiritus⸗ 
monopol. Am Montag hat vor dem Bezirksgericht in 
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17 Uhr: Bieg — T. U. R. 


Kotlarczyk 1 (Wisla), Myſiak (Cracovia); Wypijewſti 
5 g h ; ypijewfki 
(Legja), Pazurek (Garbarnia), Kaluza, Kozok, Sperling 


{ lapitän hauptſächlich auf Krakauer Spieler zurückgegriffen 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 1. Juni 1929 


Dempſfen vor der Pleite? 

Das kurze Gaſtſpiel Jack Dempſeys als Boxkampf⸗ 

Veranſtalter ging Montag mit der Ankündigung Dempſeys 
zu Ende, daß er den Vertrag mit der Fugazy gelöſt habe, 
weil Fugazy nicht imſtande war, eine Freilich⸗BoxArena 
in Neuyork aufzutreiben. Die zwei vorhandenen Arenas 
ſind vom Madiſon Square Garden u. C. Fugazy vor der 
Naſe weggepachtet worden, ſo daß keine Möglichkeit vor⸗ 
ſchaftsſpiele zum Austrag: L. Sp. u. Tv. — W. K. S.;] handen iſt, große Boxkämpfe abzuhalten. 
Hasmonea — S. M. P.; H. K. S. — L. K. S.; Triumph Dempſey teilte weiter mit, daß die Verhandlungen in 
— Poznanſki; Geyer — Ziednoczone; Orle— Y. M. C. A.;] Chicago abgeſchloſſen ſeien, wonach er dort ſeine Tätigkeit 
Hakoah — Kadinah; Hertha — Widzew; Oratorium — Ka⸗ als Veranſtalter für das Coloſſeum im Herbſt aufnimmt. 
dinah; Hertha — Widzew; Oratorium — Strzelec; T. U.] Aus Chicago kommt aber gleichzeitig die Nachricht, daß 
R. — Abſolventen; Oratorium — L. Sp. u. To.; S. M.] Dempſey einen Vertrag mit einem Variete abgeſchloſſen 
P. — Poznanſki; H. K. S. — Abſolventen; Y. M. C. A.] habe für Schaukämpfe mit dem früheren Weltmeiſter Jim 
— W. K. S.; Orle — Hasmonea; Kadinah — L. K. S.; Corebett (189799), der jetzt Sportjournaliſt iſt. Demp⸗ 
Ziednoczone — Widzew; T. U. R. — Hertha; Geyer — ſey ſoll nahezu pleite und deswegen jede Offerte anzuneh⸗ 
Strzelec; Triumph — Hakoah. f men bereit ſein. 5 


Fußball heute und morgen. 


Sonnabend, den 1. Juni: 
8 15 Uhr: S. S. K. M. II — Kadinah II; 
. ©. K. M. — Kadinah. 
Wodna⸗Platz: 15 Uhr: 


17 Uhr: 
T. U. R. II — Bieg II; 


L. K. S.⸗Plaz: 
Kolejowey. 
Geyer⸗Platz: 17 Uhr: Ejtigon — Slowacli. 
Sonntag, den 2. Juni: 
5 Der 2. Juni iſt dem Lodzer Fußballverband gewidmet. 
0 Einnahmen von den an dieſem Tage ſtattfinden⸗ 
n = Geplag: L. Z. O. P. N. gewidmet. 
„K. S.⸗Platz: 15.30 Uhr: Hakoah 1 — Hasmonea J. 
17.30 Uhr: Lodz — Waxſchau. e 8 


Die endgültige Mannſchaft gegen Ungarn. a 

Der Verbandskapitän Loth gibt folgende Mannſchaft 
gegen Ungarn bekannt: Fontowicz (Warta); Bulanow 
(Polonia), Martyng (Legja); Kortlarczyk II (Wisla), 


17 Uhr: Widzewer Manufaktur — 


* 


Zweite internationale Amateurrennen 
im Helenenhof. 


Den Ländertampi Deuiſchland — Polen gewinnt Polen mit 15: 13. 


möchten wir faft abſtreiten, denn auch dieſes Paar hat gegen 
Gangel⸗Lindner und Haller⸗Hoffmann eine Runde verlo⸗ 
ren, was den Rundenzählern entgangen ſein muß. Von 
den Lodzern ſchlugen ſich am beſten noch die an 4. Stelle 
eingelaufenen Schmidt⸗Siebert. Die Ueberrundung konn⸗ 
ten fie jedoch, troß ſchwerſter Anſtrengung, nicht abwehren, 
da ſie allein gegen eine dreifache Uebermacht kämpfen muß⸗ 
ten. Die neugebildete Mannſchaft Puſch⸗Einbrodt konkur⸗ 
rierte mit den Ausländern bis zur Hälfte des Rennens, 
doch dann war es mit der Ausdauer des Sprinters Puſch 
dahin und überließ die ganze Arbeit ſeinem Partner. Erſt 
am Schluß des Rennens ſprang er für ſeinen Partner wie⸗ 
der ein, in der Abſicht, den Schlußſpurt zu gewinnen. Das 
Vorhaben wird jedoch durch einen bösausſehenden Sturz 
mit Gangel vereitelt. Die reſtlichen Lodzer Mannſchaften 
waren dem ſcharfen Tempo nicht gewachſen und; ſpielten 
nur Statiſtenrollen. In den Fliegerrennen der zweiten 


Auch der zweite, von der Sportvereinigung „Union“ 
am Donnerstag veranſtaltete internationale Renntag war 
vom Wetter nicht begünſtigt. Ein kalter, ſonnenloſer Tag 
hielt ſo manchen Radſportfreund von der Rennbahn fern. 
Doch diejenigen, die gekommen waren, waren Augenzeugen 
heißumſtrittener Kämpfe. Zu den bereits vom Sonntag her 
bekannten deutſchen Fahrern Fliegel, Johow, Hoffmann 
und Haller geſellten ſich noch die beiden ausgezeichneten 
Mannſchaftsfahrer Gangel und Lindner hinzu. Um auch 
dem polniſchen Aufgebot eine ftärfere Note zu geben, waren 
die Veranstalter bemüht, den vorjährigen Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsmeiſter Koszutſti für dieſes Rennen zu gewinnen. 
Doch mußte Genannter abſagen, da er von einem beim 
Training erlittenen Sturz noch nicht wiederhergeſtellt iſt. 
Schade. Nur zu gern hätten wir den Kaliſcher in der aus⸗ 
ländiſchen und einheimiſchen Konkurrenz geſehen. 


alle Cracovia). 
Aus der Aufftellung iſt zu erſehen, daß der Verbands⸗ 


hat, wobei er die augenblicklich in großer Form befindliche 
Erdcovia beſonders bevorzugte. Auch der ehemalige 
8. Cer Kozolk iſt dabei berückſichtigt worden. Ob Kaluza, 
eſſen Fähigkeit wir als Sturmführer nicht herabſetzen 
wollen, aber der geeignete Mann für dieſen Poſten iſt, 
ſcheint uns ſehr zweifelhaft, da der Wislaer Reimann in 
ſeinen letzten Spielen des öfteren Gelegenheit gegeben hat, 
nr 10 0 einen Sturm zur vollkommenen Entfaltung 
ingt. 


Herbſtreich ſpielt im A⸗Tenm. 
Wie wir erfahren, wurde Sowiak bei dem Wettſpiel 


1. F. C. — L. K. S. verletzt. Infol i j 
F. 0 „ S. { gedeſſen wird Herbſt⸗ 
Ritt IE den L. K. S.ler in der Neeb 

irlen. N 


Korbballmeiſterſchaſt von Lodz. 


Mas Die Spiele am Donnerstag endeten ohne Ueber» 
He hungen. Es ſiegten in allen Spielen die Favoriten; 
G manche Reſultate laſſen viel zu wünſchen übrig. 
96 beſonders hat Poznanfki nachgelaſſen. Sie ſpielten 
28 21 dtemoneg und konnten nach ſchwerem Kampfe 
führte i Hasmonea leiſtete harten Widerſtand und 
richter Fi bis zum Schluß. Jedoch begünſtigte der Schieds⸗ 
Platz bet, io daß ſie als unverdiente Sieger den 
Das Spiet don Hertha ſiegte ſpielend über Strzelec 42 : 0. 
L. Sp. u Rh unintereſſant, davon zeugt ja das Reſultat. 
über Halo 49 0 Kalte den Rekord des Tages auf, indem ſie 
ſpielen und 3 ſiegten. Hakoah kann überhaupt nicht 
r der ‚Ne werden wohl nicht umſonſt die letzte Stelle 
n der Meiſterſchaftstabelle einnehmen. Bei den Siegern 
zeigte ſich wieder Schußſicherheit. Y. M. C. A. traf auf 
Oratorium und ſiegte nach ſchwerem Kampfe 48: 33. Das 
Spiel war ausgeglichen, Bei J. n E A vernißte man 
ombination. Als gefährlicher Gegner entpuppte ſich 
H. K. S. Sie ſpielten gegen Widzew und fiegten nach 
hartem und ſchönem Spiel 42: 24. Endlich ſiegte wieder 
einmal Altmeiſter Abſolventen gegen Kadinah 11 7. Ein 
unintereſſantes Spiel, wobei die Sieger (wie immer) von 
ihren phyſiſchen Kräften Gebrauch machten. 
An der Spitze der Tabelle befinden ſich: Hertha, Poz⸗ 
1 L. Sp. u. To., L. K. S. Weiter folgen diejenigen 
e die mehr als ein Spiel verloren haben. Die 
i eiſterſchaftsſpiele gehen ihrem Ende entgegen und man 
e ungefähr die Erſten von Lodz nennen. In Betracht 
ommt Hertha, die kein Spiel verloren hat; jedoch noch 
0 5 . Kämpfe zu beſtehen haben wird, und zwar 
Renten 15 To. und Poznanfki. Dann kann L. K. S. 
9 erden, weiter L. S. u. To., e und 


Die nächſten Korbballmeiſterſchaftsſpiele. 
Heute und morgen gelangen folgende Korbballmeiſter⸗ 


eee 


Achtung. Vabianite! 


EN Sonnabend, den 1. Juni I. J., findet ' 
Pabianice im Saale, Fabryczua⸗Straße 
Nr. 32, um 7.30 abends, eine 


Vorwahlverſammlung 


in Sachen der Krankenkaſſenwahlen ſtatt. 


Sprechen werden die Genoſſen L. Kut 
und G. Ewald aus Lodz. 


[4 


eee, 


Austrag. Die Veranſtalter ſchreckten nicht vor dem ſtarken 
Aufgebot, das Deutſchlands Farben vertrat, zurück und 
ſchufen eine Novität im Lodzer Radſport. Jeder Länder⸗ 
kampf, ſei es im Sport oder auf anderen Gebieten, erweckt 
mit Recht ein ganz beſonderes Intereſſe. Dem es kämpfen 
hier nicht mehr einzelne Akteure, ſondern der ganze Staat 
tritt auf den Plan. Ein Sieg eines Staates in einem der⸗ 
artigen Wettbewerb wird gebührend geſchätzt und tritt auch 
nach außen hin in Erſcheinung. 


wonnen. Was die wenigſten für möglich hielten, iſt ein⸗ 
getroffen. Dank der Aufopferung einzelner Fahrer und der 
guten Taktik im letzten Kampf, hat Polen mehr Punlte als 
Deutſchland herausgefahren. 
doch darf keinesfalls geſagt werden, daß ihre Vertretung 
ſchlechter ift, als die der Gaſtgeber. 
treffen und dem italieniſchen Ausſcheidungsfahren ſtanden 
beide Mannſchaften gleich und zwar zu je 9 Punkten. Der 
letzte Lauf mußte die Entſcheidung bringen. Hier waren 
eigentlich die Lodzer im Nachteil, denn es ſtarteten alle 6 
Deutſchen, die allenfalls mehr Routine als die 5 Lodzer 
beſitzen. Die Einheimiſchen ſchlugen ſich jedoch mutig durch 
und belegten hinter Hoffmann die nächſten 3 Plätze, die 
ihnen 6 Punkte und den Sieg einbrachten. 


ſode für ſich. 
vollkommen jedwede Situation, ſondern waren den Ein⸗ 
heimiſchen derart überlegen, daß ſie ihnen im letzten Ab⸗ 
ſchnitt des Rennens noch eine Runde nahmen. Es wurde 
ſehr ſcharf, aber auch unglücklich gefahren. Während des 
Rennens kamen drei Doppelſtürze vor, 
glimpflich abliefen. Bereits in der zweiten Runde kommt 


Zum erſtenmal kam in Lodz ein Länderkampf zum 


Die polniſche Mannſchaft hat den Länderkammpf ge 


Deutſchland hat verloren, 
Nach den 5 Zweier⸗ 


Das internationale Mannſchaftsrennen war eine Epi⸗ 
Die deutſchen Paare beherrſchten nicht nur 


die zum Glück 


der Langſtreckenfahrer Kloſowicz zu Fall und reißt Brauner 
mit ſich. Beide müſſen aufgeben und aus den verwaiſten 
Puſch und Einbrodt wird eine neue Mannſchaft gebildet. 
Dann fährt Poegel in den abgelöſten Fliegel hinein und 
zum Schluß in der letzten Spurtrunde kollidierten Puſch 
mit Gangel und müſſen ebenfalls mit dem rauhen Zement 
Bekanntſchaft machen. 

Dieſes ſchwere Rennen haben nach Punkten Fliegel⸗ 
Johow vor Gangel⸗Lindner, Haller⸗Hoffmann und 
Schmidt⸗Siebert gewonnen. Die Stärkſten waren unum⸗ 
ſtritten Gangel⸗Lindner, denen auch der Rundengewinn zu⸗ 
zuſchreiben iſt. Den Sieg der Mannſchaft Fliegel⸗Johom 


ten Klaſſe. 
Mühlſtein, Rettig vor Kolodziejjft und Vogt vor Poegel. 
Endlauf: 1. Vogt (Sturm), 2. Mühlſtein (Union), 3. Rettig 
(Union). 


ſtarten 14 Mann der z 
und Poegel. Die Prämie gewinnt Kolodziejfti. 


Klaſſe dominierten Vogt (Sturm) und Rettig (Union). 


Die einzelnen Rennen hatten folgende Reſultate: 
Malfahren für die Fahrer der zwei 
Die Vorläufe gewinnen: Placek vor 


Prämienfahren über 10 Runden. Es 
iten Klaſſe. 1. Rettig vor Vogt 


Länderkampf: Deutſchland⸗ Polen. Die 
ſer Kampf ſieht dreierlei Rennen vor, und zwar: 5 Zweier⸗ 


treffen, ein italieniſches Ausſcheidungsfahren und ein Mal⸗ 


fahren. In den Zweiertreffen ſiegen Siebert vor Hoff⸗ 
mann, Brauner vor Lindner, Johow vor Puſch, Fliegel vor 
Einbrodt und Schmidt vor Haller. Deutſchland 7 Punkte, 
Polen 8. Italieniſches Ausſcheidungsrennen: Deutſchland 
2 und Polen 1 Punkt. Malſahren über 5 Runden: Deutſch⸗ 
land 4 P., Polen 6 P. Es ſtarten alle 11 Mann. In der 
dritten Runde zieht Einbrodt davon und die übrigen müſſen 
ſich tüchtig ſtrecken, um ihn wieder einzufangen. In der 
letzten Runde geht Hoffmann mit der Spitze ab, dichtgefolgt 
von 3 Lodzern. 1. Hoffmann 4 P., 2. Schmidt 3 P., 3. 
Brauner 2 P., 4. Puſch 1 P. Endergebnis: Polen 15 P., 
Deutſchland 13 Punkte. 

Den Lauf der ausländiſchen Gäſte gewinnt ſichet Gan⸗ 


gel vor Hoffmann und Johow. 


Am 40 Kilometer⸗Mannſchaftsrennen 
nehmen folgende Paare teil: Gangel⸗Lindner, Fliegel⸗ 
Johow, Hoffmann⸗Haller, Einbrodt⸗Kloſowicz, Schmidt⸗ 
Siebert, Puſch⸗Brauner, Poegel⸗Kolodziejſki, Elsner⸗ 
Mühlſtein, Rettig⸗Placek und Raab⸗Vogt. 

1. Paar Fliegel⸗Johow (45 Punkte, Zeit 1 Stunde 
1 Min. 1 und drei Fünftel Sekunde). 2. Paar Gangels 
Lindner (33 Punkte). 3. Paar Hallek⸗Hoffmann (18 P.). 
4. Paar Schmidt⸗Siebert (eine Runde zurück), 28 Punkte. 


Radrennen in Tſchenſtochau. 

Morgen, Sonntag, den 2. Juni, veranſtaltet der 
Sportverein „Viktoria 1922“ auf der dortigen Radrenn⸗ 
bahn Radrennen mit einheimiſchen und auswärtigen Fah⸗ 
rern. Aus Lodz ſtartet Einbrodt vom Lodzer Sportverein 
„Sturm“. 


— mmm 


Nadio⸗Stinune. 


Für Sonnabend, den 1. Juni. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 8 
12.10 Schallplattenkonzert, 18.55 und 19.10 Verſchiede⸗ 
nes, 20.30 Operette „Polenblut“, 23 Tanzmuſik. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
er Fanfare, danach Warſchauer Programm, 23 Kon- 
poſen, (870 16, 344,8 M. 
a wife 2080 Verſchiedenes, 19.20 Muſi⸗ 
es Zwi i 30 # 
a chenſpi „20.30 Operette „Polenblut „00.01 


Ausland. 

Berlin. (631 13, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17.50 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 19.30 Oper „Blaubart“. 

Frankfurt. (721 153, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
10 20.15 Oper „Djamileh“, anſchl. „Die Rieſen⸗ 
welle“. 


Köln. (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) 
0 10.15 und 12.25 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
Betr 15 Kinderſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 Luſtiger 
nd. 
Wien. (577 155, Wellenlänge 519,9 M.) \ 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 18,15 Kam⸗ 
mermuſtk. 20.15 Operette „Der letzte Walzer“. 


— 
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43. Fortſetzung. 
Victor packte Jelenas Handgelenk. 
Finger war ſo ſchmerzhaft, daß 
merkte es in ſeiner Aufregung gar nicht. 
„Alſo gib mir nicht dauernd Nütfel auf. Wir 


los iſt.“ 


haſt!“ 
„Er iſt es — ?“ 


„Jawohl, er iſt es geweſen! Er hat dich im entſcheidenden 


Augenblick geſtoßen.“ 

Vietor umſchlang Selena, 
vor ſeinen Gedanken Hilfe. 
letzt geſagt? Warum hat er dir das jetzt geſagt?“ 

„Weil er es nicht mehr bei ſich behalten konnte.“ 


„Aber um alles in der Welt“ — Victor fuhr ratlos mit 


enk, Der Druck ſeiner 
fte ſich wehrte, aber er 


| e ) können 
hier doch keine lange Diskuſſion führen. Sage einfach, was 


„Er iſt ſchuld geweſen, daß du mit der Bombe gefehlt 


Es war, als ſuche er bei ihr 
„Und — und daß hat er dir 


den Händen in der Luft herum — „warum hat er es denn 


getan?“ 
„Er war —“ das Wort eiſexſüchtig erſtarb ihr im Mund 
Sie fühlte ſich plötzlich zur Seite geſchoben. 


gelde hatten 


nicht das Kommen Miß Barrymores gehört, die ſchon vor 
ihnen ſtand. Ste hatte ein aufgeklebtes Radiogramm in der 


Linken und zitterte jo ſtark, daß 
Sie wies nur ſtumm auf das Papier. 
fort und las. Es war ein Funkſpruch, 
gefangen hatte. 
Mobiltſation 
ordnet. 

„Alſo das iſt doch Wahnſinn! Sie können uns doch nicht 
angreifen, ohne zu verhandeln. Ich will doch kein unnötiges 
Blut vergießen.“ 

Er ſtürxmte hinaus. Miß Barrymore lehnte ſich einen 
Augenblick an den Tülrpfoſten. Alles betäubte fie, Und dann 
die Stimme dieſes Mannes! Ste fuhr ihr wie eine rauhe 
Bürſte erregend über die Haut. Ihre großen, etwas über⸗ 
toten Lippen flüſterten: 

„Wird gekämpft werden?“ 

Helena kam ſich plötzlich klein und furchtbar elend vor. 
Sie ließ den Kopf auf die Tiſchplatte finfen. So etwas 
hatte ſie igon einmal erlebt, Dies auf den Mund ale 
werden! Es ſchien typiſch in ihrem Daſeln zu fein. Alle 
Atouts wurden ihr aus der Hand geriſſen. Nur einmal mit 
Victor ganz offen ſprechen zu können. Immer und immer 
war es vereitelt oder verſchoben worden. Nun hatte man 
keine Zeit mehr zur Konverſatſon. Sicher keine Zeit utehr! 
Das Stichwort des Schlußaktes war gefallen, der Vorhang 
ſchon in die Höhe gegangen. Nein, ſagte ſie ſich, und Qual 
durchdehnte fie ſchmerzlich von Kopf zu Fuß, dies alles iſt 
kein Schauſpiel und auch kein Drama. Es iſt eben, wie es 
e iſt, von der Geburt bis zum Tod: eine Tragi⸗ 
omödie. 


In ihm wurde vom Generalgonverneur die 
ſämtlicher Polizeiſtationen 


XIX 


Der Gouverneur der Stadt Neuyork, e ein 
Kopf äußerſt energiſcher, klarſichtiger Mann, Hatte völlig 
en Kopf verloren. Der Bürgermeiſter, der Polizeichef, eine 
große Anzahl Chefredakteure der verſchledenen Zeitungen, 
Sengtoren, Magiſtrats mitglieder, Gewerkſchaftsſührer, Vers 
treter der Kaufmannſchaft füllten fein Zimmer. Die beiden 
295 waren bei dem Andrang einfach umgeworfen 
worden. 

Parker riß ein Bild ſeines Vorgängers Denver von der 
Wand und ſchmelterte es auf den Boden. — 

„Ruhe!“ brüllte er. „Meine Herren, Sie milffen ruhig 
Fein, Hier iſt doch keine Verſammlung. Bitte räumen Sie 
das Zimmer.“ 

Aber das Stimmengewirr ſteigerte ſich nur. Der Vor⸗ 
wende der Grundſtückseigentümer überſchrie ſich. Seine 
Stimme Haug ganz hoch: 

„Wenn Sie nicht handeln, iſt in einer Stunde ganz Man⸗ 
hattan in Aufruhr.“ f . 

Der Bürgermeiſter wiſchte ſich über ſeine ſchweißüber⸗ 
goſſene Stirn. „Bitte gehen Sie doch hinaus, fo können wir 
zu keinem Entſchluß kommen.“ 5 

„Alle Maſchinen meiner Zeitung ſtehen ſtill. Ich warte 
auf eine Information.“ Dem Chefredakteur der New Hort 
Times ging es um die Nachrichtenehre feines Blattes. 
„Was geſchieht in Brookers „The Spring?“ 

Der Preſſechef des Magiſtrats verſuchte ihn zu be⸗ 
ruhigen. „Aber wir haben doch ſchon die Mitteilung aus⸗ 
gegeben, daß es ſich bei Brovfer um eine geiſtige Störung 
handelt. Die Regierung hat eine Kommiſſion hingeſchickt, 
und in einer Viertelſtunde wird er in einer Klinik fein. 

„Einen Dreck wird er in einer Klinik fein!” fiel ihm 
der Senator O'Neilb ins Wort, „Ich komme gerade vom 

roadway. Keiner kaun in den „Spring“ mehr hinein. Es 
riecht nach einer Verſchwörung. Alles iſt verrammelt, und 
die Polizei⸗Agenten ſagen mir, unten ſähe der Häuſerblock 
ringsum wie von Panzerplatten geſchützt aus. Das iſt ja, 
um wahnſiunig zu werden. Will ſich Mr. Brooker gegen 
ſeine Verhaftung wehren, indem er ſich verrammelt?“ 
Der Polizeipräſident hatte den Gouverneur in eine Ecke 
gedrückt und raunte ihm ins Ohr: SAN x 

„Die Mobiliſation iſt beſohlen, aber damit iſt doch über⸗ 
900 0 noch nichts getan. Ich weiß ja gar nicht, worum es 
ich handelt.“ 

„Ich weiß es auch nicht!“ erwiderte der Angeredete, „ich 
weiß nur, daß die Regierung überall gegen Brooker vor⸗ 
geht, und daß ſie ihn haben herausholen wollen. Wie i 
mich jetzt verhalten ſoll, iſt mir vollkommen unklar. Ich 
habe noch keine Befehle, aber ich erwarte ſie jede Minute.“ 

Ein Sekretär drängte ſich zu den beiden durch. 

„Die Verbindung mit Waſhington iſt in Ihrem Privat⸗ 
zimmer.“ . PER ; 

Der Gouverneur jagte hinaus. Sein Schlips hatte ſich 
ge löſt. 

In Waſhington ſchien ein ſehr hoher Beamter am Tele⸗ 
ſon zu ſein. Jedenfalls verbeugte ſich der Gouverneur un⸗ 
willkürlich. Dann ſagte die Stimme: 5 

„Sie wollen Inſtruttionen haben? Dazu müſſen wir 
doch hier erſt wiſſen, was los iſt. Wir bekommen hier eine 
baariträubende Nachricht nach der anderen. Bitte geben 

Sie mir alfo eine präziſe Auskunft.” 0 

„Jawohl — natürlich — ſewelt ich kaun. Ich babe mich 
noch nicht ſelbſt überzeugen können. Halb Neuyork ıft auf 


den Straßen. Sicher int, dan Mr. Brooker ſein Warenhaus | 


fie nicht ſprechen konnte. 
Victor riß es ihr 
den La Planta auf⸗ 


der City ange⸗ 


geſchloſſen hat und daß er ſich verbarrikabiert hat.“ | 
1 


„Aber wir haben doch eine Kommifſion hiugeichickt, die 
ib ſeiner Verſon erſichern ſollte.“) 85 5 


Roman 


„Die Kommiſſion iſt nicht wieder herausgekommen. Man 
weiß nichts on ihr.“ 
Die 


„Alſo iſt ihm unſere Abſicht verraten worden. 
Sitzung war doch aber völlig abgeſperrt.“ 

Der Gouverneur freute ſich, dem Mann in Waſhington 
etwas Neues erzählen zu können. 


Getsabtätier ſßelen wie ein Schueetegen . 


„Miß Barrymore m kalfiforniſchen Pflauzerſyndikat 
iſt im „The Söring“. boker hat mit einer Zeitung 
telephoniert und, es dort erzühlt.“ 


„Was — —2 3 

Der Gouverneur hörte, wie der Mann in Waſhington 
ſich vom Telephon entfernte, und gleich darauf ſchallte er⸗ 
regtes, wenn auch aan i i 


J 5 mmengemirr durch den 
Apparat. Daun kam die Stimme wieder: 


„Iſt die Polizei moblliſterk?“ 


„Jawohl, aber eg iſt vorläuftg gar nicht an ein Ein⸗ 
areifen zu ͤgulen. Wir können in dem Biertel keine 
Schlachten aus fechten.“ 


Die Mordzigenner von Moldatoa. 


Kaſchau. Beim Lokalaugenſchein in Stos führte der 
Angeklagte Jano die Kommiſſion zu der Stelle, an der 
Imling überfallen und niedergeſchlagen wurde. Die Stelle 
ſt eine kleine, ganz abſeits aller Wege gelegene Wald⸗ 
ichtung. Hier erklärte Jano mit großem Pathos: „Jetzt, 
vo ich am Tatort bin, ſchwöre ich, daß Paul Ribar den 
Imling erſchlagen hat. — Vorſ.: Das iſt doch nicht gut 
möglich, Paul Ribar war, wie wir erfahren haben, damals 
im Spital. — Jano: Und er war doch da und hat ihn doch 
erſchlagen, und wenn er tauſendmal Nein jagt. — Damit 
war der Lokalaugenſchein beendet. 


u Beginn der heutigen Verhandlung wurde mitge⸗ 
gelt daß be Angeklagte Aladar Konia, der ſchwer lungen⸗ 
leidend iſt und ſchon am erſten Verhandlungstage mehr in 
den Saal getragen werden mußte, als er gehen konnte, in 
der vergangenen Nacht einen heftigen Blutſturz erlitten 
hat, der feine fofortige Ueberführung in das Kaſchauer 
Krankenhaus notwendig machte. 


Staatsanwalt: Mit Rückſicht auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Angeklagten beantrage ich die Ausſcheidung 
des Verfahrens gegen ihn. — Verteidiger Dr. Friedmann: 
Hohes Gericht, mit Konias Tod iſt ſtündlich zu rechnen. 
Wenn er auch nur ein armer, verachteter Zigeuner iſt, be⸗ 
antrage ich doch, den gehetzten Menſchen in Freiheit 
ſterben zu laſſen. An eine Wiederherſtellung iſt nicht zu 
denken, dieſes Gericht wird nicht mehr in die Lage kom⸗ 
men, ein Urteil über ihn zu fällen. Ich beantrage die Ent⸗ 
haftung Aladar Konias. 

Der Gerichtshof gab beiden Anträgen, ſowohl dem 


auf Ausſcheidung des Verfahrens, als auch dem auf Ent⸗ 
haftung des Angeklagten jtatt. 


Nunmehr wird das Verhör der Angeklagten über den 
Knabenmord fortgeſetzt, ohne daß aus den Angeklagten 
mehr herauszubringen war als bisher. 


nv HR im WARENH U 4 


„Sie erhalten in einer Viertelſtunde Nachricht.“ 


Die Extrablätter fielen wie ein Schneeregen über die 
Stadt. Es war eine wildere Aufregung als an ſenem Tage, 


da Wilſons Kriegsbotſchaft b verkündet 
worden war. Das Geſchäftsleben ſtockte buchſtäblich mit 
einem Schlage, Die Nachrichten waren verwirrend. Man 
riß ſich die Blätter aus den Händen. Wildoͤfremde Menſchen 
gerieten in heftigſte Diskuſſtonen. Vor den Gebäuden der 
Zeitungen erſchienen viertelſtündlich auf den Rieſenflächen 
der Reklamewände Bulletins über den Stand der Dinge, 
aber ihr Inhalt war ſo kraus, daß er nur noch größere 
Verwirrung anrichtete. Die Gerüchte ſchwollen lawinen⸗ 
artig an, der Verkehr im geſamten Zentrum war durch die 
wandernden Menſchenmengen in kurzer Zeit lahmgelegt, 
die Straßenbahngeſellſchaften gaben Order, nur noch in den 
Außenbezirken zu fahren. Um zwei Uhr mittags ſetzte der 
Börſenvorſtand die Schließung der Börſe durch da alle 
Akttenunternehmungen, die mit Broofer arbeiteten — es 
waren die größten des Landes dabei — derartige Kursein⸗ 
bußen erlitten, daß eine allgemeine Panik einſetzte. Daß 
Viertel um den „Spring“ wurde von berittener Polizei ner 
fünbert, an den Zugangsſtraßen fuhren Tanks auf, die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber der dem „Spring“ benachbarten Häuſer⸗ 
blocks erhielten von der Polizei die Aufforderung, zu 
ſchließen und die Angeſtellten nach Hauſe zu ſchicken. 

Um drei Uhr verbreiteten die New Nork Times unter 
der Ueberſchriſt: „Eine Botſchaft aus dem Spring“, fol 
gende Mitteilung: 


„Bürger Neuyorks, ein Verleumdungsſfeldzug, geführt 
von Konkurrenten und Neidern, will die ſozſalen Be⸗ 
ſtrebungen unſeres Chefs, Mr. Winfried T. Brooker, ver⸗ 
eiteln. So wie es gewiſſen dunklen Kräften ſchon gelungen 
iſt, den großen Wohnungs⸗ und Bebauungsplan Mr. 
Brokers zum Scheitern zu bringen, ſind ſie letzt daran. 
Mr. Brooker perſönlich unſchädlich zu machen. Mit ge⸗ 
dungenen Verbrechern wollten ſie ihn aus ſeinem Bureau 
entführen. 

Bürger Neuyorks! Ihr wißt, 
für ſein Wohl, ſondern für Euer 
keine Unruhe, 


gegen Deutſchland 


daß Mr. Brooker nicht 
( Wohl arbeitet. Ex will 
ſondern friedliche Verſtändigung. Helft ihm 
dabei! Fordert von der Regierung und den Behörden, daß 
fie Mx. Brpoker anhören, ſtatt ihn wie einen Verbrecher 
zu behandeln. Wir ſtehen und fallen mit Mr. Broofer, 


Der Angeſtelltenrat 
des Warenhauſes „The Spring“. 
gez. La Planta, Dubois, Jelena Daskalova, Locke. 


ö Jreilzc gelangten nicht viele Exemplare der Ausgabe 
in der dieſe Kundgebung enthalten war, zur Verteilung. 
Die Polizei beſchlagnahmte die Nummer ſofort. Aber fie 
war doch ſchon genügend geleſen worden. Der Inhalt, um 
tauſend Einzelheiten vermehrt, ſchwirrte von Mund zu 
Mund, ‚fait ſchneller als der Radlofunke. Der Name Locke 
platzte über dem Negerviertel wie eine Signalrakete, Denn 
Locke war nicht nur der Leiter und Fuſtruktor aller im 
„Spring“ angeſtellten Farbigen, ſondern zugleich einer der 
radikalſten ſozialiſtiſchen Führer der Negerbewegung. 
(Fortſetzung folgt.) 


denn geredet? — Zeuge: Zigeuneriſch. — Paul Ribar: Ich 
in Wort Zigeunerſprache, ich bin ein Un⸗ | 


kann g 
gare und kann nur Ungariſch. 


Belohnung für pünktliche Steuerzahler. 


Der Kummer jeder Stuerkaſſe iſt es, daß die fälligen 
Beträge nicht pünktlich eingehen. Im alten Europa ſucht 
man dieſen Mißſtand nach Möglichkeit durch Zuſchläge und 
Strafen bei verſpäteter Einzahlung einzudämmen, häufig 
muß die Behörde ſogar zu Zwangsmaßnahmen greifen, 
um zu dem Ihrigen zu kommen. In Japan ſchlägt man 
aber andere Wege ein. Man droht nicht der Unpünktlich⸗ 
keit mit Strafen, ſondern lockt die Pünktlichkeit 
durch Belohnungen. So erhielt kürzlich ein dort anſäſſiger 
Engländer die Aufforderung, ſich zun En. gennahme eines 
Erſtaunt und 
ungläubig folgte er dem Rufe und befam eine wert⸗ 
volle Silberſchale ausgehändigt, weil er ſeinen 
Steuerverpflichtungen ſtets pünktlich nachgekommen war. 


Geſchenks beim Finanzamt einzufinden. 


In die Verlegenheit, wertvolle Geſchenke auszuteilen, 
wird bei uns in Polen wohl kein Steueramt kommen. 


rr 


Sie: Schon wieder | betrunken? 
Er: Ach nein, Liebite, die Mailuft bat es 
angetan. 
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des beſtehe keine rechtliche Handhabe für die Erhöhung. 


Walblande bei Lodz in Angriff zu nehmen. Durch Inan⸗ 


dener Brücken in der Wojewodſchaft. Es wurde beſchloſſen, 


Ar. 147 


der Eiſenbahn aufmerkſam machen. Als Beiſpiel ſoll die 
tt der Ausſtellung einer Fahrkarte im Zuge durch den 
Schaffner eingeführt werden, die äußerſt zeitraubend iſt. (p) 


Wieviel Lodzer benutzen die Eiſenbahn. 


Nach einem Bericht der Statiſtiſchen Abteilung des 
Magiſtrats beträgt die Zahl der in Lodz im Laufe des 
erſten Vierteljahres 1929 verkauften Eiſenbahnfahrkarten 
03143, davon 397 498 Karten für Zivilperſonen und 
5645 für Militärs. Billette erſter Klaſſe wurden 726, 
zweiter Klaſſe 33 465 und dritter Klaſſe 363 307 verkauft. 
Die größte Zahl der Fahrkarten wurden auf dem War⸗ 
Mauer Bahnhof verkauft, und zwar 204 390 Stück, Ka⸗ 
licher Bahnhof 182 230 Karten, Widzew 6435, Chojny 
3020 und Reiſebureau „Orbis“ 6158 Fahrkarten. 


—— 


Die Aushebung des Jahrganges 1908. 

Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
len: Vor ber Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, 
die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnenden 

ekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 

uchſtaben J und L beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, 

rodowa 34, die im Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen 
mit den Buchſtaben R und T beginnen. 


Uebungen für Offiziere und Fähnriche. 
Am Montag beginnen die Uebungen für Offiziere und 
Fahnriche. Vor allem werden die Offiziere der Jahrgänge 
902 bis 1902 einberufen, die im vergangenen Jahre leine 
bungen mitgemacht haben und die der Infanterie, Artil⸗ 
rie, außer der Fliegerabwehrartillerie, angehören. Dann 
werden die Offiziere der Jahrgänge 1903, 1902, 1901, 
8 1895 und 1893 der Infanterie, Kavallerie, Artil⸗ 
erie, des Ballonweſens, der Eiſenbahnſappeure, des Ver⸗ 
indungsdienſtes und der Gendarmerie einberufen. Ferner 
beginnen am Montag die Uebungen für die neuernannten 
Reſerveleutnants der Jahrgänge 1903 bis 1893 der Infan⸗ 
Elie, Kavallerie, des Flug- und Ballonweſens, Sappeure, 
Eiſenbahnſappeure, des Verbindungsdienſtes und der Gen⸗ 
armerie. Dann beginnen die Uebungen für die Abſolven⸗ 
len der Fähnrichsſchulen der Jahrgänge 1903 bis 1893, 
de die Fähnriche der Reſerve, die den verkürzten Militär⸗ 
dienſt in den Jahren 1927 und 1928 beendet haben. Alle 
teilnehmer an den Uebungen haben bereits den Geſtel⸗ 
ungsſchein erhalten und müͤſſen ſich zur Zeit bei dem vor⸗ 
geſchriebenen Truppenteil melden. (p) 


Die Lage in der Lodzer Induſtrie. 
10 In der laufenden Woche iſt abermals eine Verſchlech⸗ 
ne in der Induſtrie eingetreten. Reduzierungen wur⸗ 
Ni jedoch nur in der Klein: und Mittelinduſtrie vorgenom⸗ 
95 . Ueber die Reduzierungen in der Induſtrie gibt am 
Fe die Statiſtik des Arbeitsloſenamtes Auſſchluß, das 
Ben letzten Wochen durchſchnittlich 400 neue Arbeitäloje 
äglich regiſtrierte. (p) 
Beſchlüſſe des Arbeitsloſenſonds. 
hi Vorgeſtern fand eine Verwaltungsſitzung des Arbeits⸗ 
„ienfonds ſtatt, in der folgende Anträge des Klaſſenver⸗ 
11 beſprochen wurden: 1. Zuerkennung von Unter⸗ 
gen an Arbeiter, die drei oder weniger Tage in der 
N oche arbeiten, 2. Aufhebung der Einſchränkungen bei 
Un. Zuerkennung von Unterſtüßungen, 3. Erhöhung der 
uterſtützungsgruppen und 4. Erhöhung der Maximal⸗ 
norm des Tagelohnes von 7,50 auf 10,00 Zloty täglich. 
0 ährend der Abſtimmung über die Anträge erhielten die 
ah erſten keine Mehrheit, da die Induſtriellen und der 
orſitzende Janiszewſki dagegen ſtimmten. Der dritte 
utrag wurde angenommen, während der vierte eine leb⸗ 
hafte Ausſprache hervorrief, da die Induſtriellen erklärten, 


Schließlich ging aber der Antrag mit Stimme it 
durch. Hierauf erklärte der Vorſitzende, daß er bie Kalte 
als Deſiderate behandeln und der Hauptverwaltung nach 
Warſchau zur Beſtätigung einſenden werde. (p) 


Der Bau eines neuen Gitterbahnhofs in Lodz. 

N Um der im Zunehmen begriffenen Arbeitsloſigkeit in 
pe entgegen zu wirken, hat, wie wir hören, das Ver⸗ 
- rsminiſterium die Weiſung gegeben, die Arbeiten für 
en Bau einer Güterſtation auf dem ehemaligen Widzewer 


griffnahme dieſer Arbeiten glaubt man die Zahl der 
Arbeitsloſen erheblich zu erringen 


Der Bau neuer Brücken in der Lodzer Wojewodſchaft. 

W „Die Bezirksdirektion für öffentliche Arbeiten beim 

lichlewodſchaftsamt erhielt vom Miniſterium für öffent⸗ 
che Arbeiten einen Kredit von 400 000 Zloty zum Bau 


er Kveiswe ür ei 
bei, Kveiswegeverwaltung 60 000 Zloty für eine Beton⸗ 
se über die Moszezenica in Strykom, der Kreiswege⸗ 
x waltung in Konin 150 000 Zloty zum Ban einer Brücke 
0 r die Warthe bei Czarkow, der Kreiswegeverwaltung 
un Kaliſch 100 000 Zloty zum Bau einer Brücke über die 
5 A Ran e von Wielun 
oty zum Bau einer Brücke über di bei 
Rachloc 1 8 die Warthe bei 
Eine Erhöhung der Gaspreife? 
„In der nächſten Stadtratſitzung wird ein Antrag auf 
5 Erhöhung der Gaspreiſe beſprochen werden. Dieſe Er⸗ 
höhung ſoll für den Hausgebrauch 11 Prozent, für Indu⸗ 
ſtriezwecke von 6 bis 17 Prozent betragen. Dieſe Erhöhung 
jott von dem Steigen der Kohlenpreiſe bedingt ſein. (p) 
Die ſtädtiſche Kinderkolonie in Rabka. 


W Duni erben van der Abteilung, für. zaszale:! fſteitte verlieren. c Darum Varfichul 


Fürforge nach ven Kurort Rabka 75 Kinder unbemittelter 
Eltern zur Kur auf die Dauer von vier bis ſechs Wochen 
geſchickt. Es iſt dies die erſte Kindergruppe, der weitere 
folgen werden. 


Die Berechnungsart für die Verſicherungsgebühren der 
Kopfarbeiter. 


als Grundlage für die Bemeſſung der Verſicherungsgebühr 
der durchſchnittliche Grundlohn für die ganze Zeit der Ver⸗ 
ſicherung. Bisher hatte man in der Praxis andere Arten 
der Bemeſſung angewandt, indem man teilweiſe auch die 
letzten Verdienſte des Verſicherten in Betracht zog. Man 
kann die Grundzahlung auch von dem Mapimalverſiche⸗ 
rungseinkommen berechnen. 
den Nachteil nach ſich ziehen, daß eine Perſon, die kürzere 
Zeit verſichert iſt, eine größere Rente bezieht als diejenige, 
die längere Zeit verſichert iſt. Im Sinne der Verordnung 
erhält derjenige, der 10 Jahre verſichert iſt und in den er⸗ 
ſten 5 Jahren 
hörte als in den zweiten 5 Jahren, eine niedrigere Rente. 


„Nagdalas Opfer“ 


Um die Hebung des fanitären Zuſtandes und der Sicher⸗ 
heit auf den Grundſtücken. 


dem Magiſtrat eine Verordnung erlaſſen, die eine Reihe 
von Vorſchriften bezüglich der Reinhaltung und Inſtand⸗ 
ſetzung der Grundſtücke und Häuſer enthält. Danach müſſen 
alle Häuſer gepußt fein, und falls bei Häuſern der Putz 
bereits abgefallen oder ſonſtwie beſchädigt iſt, ſo müſſen 
dieſe Häuſer ebenfalls renoviert werden. Hausflure, Trep⸗ 
pen, Wände usw. find inſtand zu ſetzen uſw. Die Verord⸗ 
nung wird in den Straßen der Stadt ausgeklebt. Die Re⸗ 
novierungsarbeiten 
Ogrodowa, Bolnoena und Anna bis zum 15. Auguſt und 
im übrigen Teil der Stadt bis zum 15. Oktober durchzu⸗ 


Nuchem Koplowicz in der Kamienna 4 unbekannte Diebe 
ein, die verſchiedene Schmuckſachen im Werte von etwa 
5000 Zl. mitnahmen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
verlief bisher ergebnislos. (p) 


Infolge Scheidung verrückt geworden. 


die Familie Parzenczewfki. 
maler iſt, fuhr vor einiger Zeit nach Argentinien und ließ 
ſich in Buenos Aires nieder. 
kennen, die er zu heiraten beſchloß. Er ließ ſich dort ſchei⸗ 
den und ſandte feiner Frau, die inzwiſchen mit den Kindern 
nach Strykow verzogen war, den Scheidungsſchein zu, der 
vorgeſtern der Frau übergeben wurde. Dies brachte die 
Frau derart auf, daß ſie irre wurde. Die Fran lief auf die 


Bon einem Hunde gebiſſen. 


deer Volkszeitung — Sonnabend, 1. Juni 1929 
Vom Handelsgericht. 


Ende Februar wurde bekanntlich die Firma „F. L. 
Kind“, mechaniſche Weberei an der Karola 9, auf eigenen 
Wunſch für fallit erklärt. Im Zuſammenhange mit dieſer 
Zahlungsunfähigkeit fand am 25. Mai eine Verſammlung 
der Gläubiger dieſer Firma ſtatt, die beſchloſſen, ſich an 
das Gericht mit der Bitte zu wenden, zu geſtatten, an die 
Liquidierung des Vermögens des Kind zwecks Verteilung 
unter die Gläubiger zu ſchreiten. In der Konkursmaſſe 
haben 25 Gläubiger ihre Anſprüche geltend gemacht, und 
zwar auf die Geſamtſumme von 92 748 Zloty. Die Aktiva 
der Firma zur Deckung der Schulden belaufen ſich auf 
Grund der Berechnungen des zeitweiligen Syndikus auf 
24 270 Zloty. In ſeiner geſtrigen Sitzung hat das Han⸗ 
delsgericht die gebildete Konkursmaſſe beſtätigt und den 
Fallit der Firma Kind als begründet anerkannt. 


Neben obiger Angelegenheit behandelte die Handels⸗ 
abteilung des Lodzer Bezirksgerichts geſtern das Geſuch des 
Rechtsanwalts Neumark um Falliterklärung der Händlerin 
Frymeta Oleſinſta, Wschodnia 6. Das Gericht gab dieſem 
Geſuch ſtatt und erklärte die Oleſinfka beginnend vom 15. 
April für fallit. 


Im Sinne der Verordnung des Staatspräſidenten gilt 


Dieſe Berechnungen können 


einer niedren Verſicherungsgruppe ange⸗ 


6 
— — 


Gerichtliches Nachſpiel einer Bluttat 
g vor 20 Jahren. 


Ju Lodzin der Kilinſtiego 39 wohnt bei der Familie 
Heimann die 23 Jahre alte Tauba Silberman, deren El⸗ 
tern und Geſchwiſter vor 20 Jahren, als ſie noch ein drei⸗ 
jähriges Kind war, auf furchtbare Art ermordet worden 


Der 


neue Noman 


beginnt in der morgigen waren. Ihr Vater wohnte damals in Tomaſchow und 
i führte eine Reſtauration. In der Nacht zum 19. März 
Sonntagsnummer 1909 wurden die Eheleute Heimann, deren beide Söhne 


und die 12jährige Tochter ermordet. Lediglich die 3 Jahre 
alte Tauba war am Leben geblieben. Auf dem Fußboden 
des Mordzimmers lag eine blutbefleckte Axt und zerſtreute 
Einkopelenſtücke. Urſprünglich nahm man an, daß es ſich 
um einen Raubmord handele, doch ging aus den Ausſagen 
des Kindes hervor, daß ein anderer Mordgrund vorliegen 


Die Lodzer Stadtftaroftei hat im Einvernehmen mit 
Lea vor ihrer Ermordung vergewaltigt worden war. Fer⸗ 
ner wurde feſtgeſtellt, daß die Beſitzer des Hauſes, in dem 
Silberman eingemietet war, Nowak und Kuszezynſti, mit 
Silberman ſeit längerer Zeit in Streitigkeit gelebt haben, 
da Silberman, der laut hypothekariſcher Sicherung für Leb⸗ 
zeiten in dem Haufe wohnen konnte, nicht ausziehen wollte. 
Als die beiden dem Kinde gegenübergeſtellt wurden, er⸗ 
kannte dieſes in ihnen die Männer, die in der Nacht in der 
Wohnung waren. Während einer Reviſion in ihrer Woh⸗ 
nung wurde eine blutbefleckte Banknote gefunden. Vom 
Petrikauer Bezirksgericht wurden Nowak und Kuszezynſki 


ſind auf dem Gebiete zwiſchen der 


führen. 1 freigeſprochen, doch legte der Staatsanwalt Berufung ein, 
Diebſtahl. worauf beide von der nächſthöheren Inſtanz zu je 10 Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurteilt wurden. Hiergegen legten ſie beim 


8 3 3 1 f 
n 555 Kaſſationsgericht Berufung ein, das das Urteil der 2. In⸗ 
ſtanz aufhob und den Prozeß an das Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht zurückverwies. Inzwiſchen brach der Weltkrieg aus 
und die Gerichte wanderten zuſammen mit den Akten nach 
Rußland aus. Nach dem Friedensvertrag kamen die Akten 
nach Polen zurück. Vor einiger Zeit wandte ſich nun die 
jetzt 23 Jahre alte Tauba Silberman an den Juſtizminiſter 
mit der Bitte, die Akten aufzuſuchen und den Prozeß zu 
erneuern. In der vergangenen Woche lam die Angelegen⸗ 
heit vor dem Warſchauer Appellationsgericht zur Verhand⸗ 
lung. Die Klägerin, die inzwiſchen einen Salomon gehei⸗ 
ratet hatte, wurde von Rechtsanwalt Ettinger vertreten, 
der von den Angeklagten 7200 Goldrubel verlangte. Der 
Angeklagte Nowak war inzwiſchen verſtorben, ſo daß auf 
der Anklagebank nur Koszezynſki ſaß. 43 Zeugen waren 
vorgeladen. Rechtsanwalt Ettinger beantragte Vertagung 
des Prozeſſes, da die Tochter der Ermordeten Tauba Salo⸗ 
mon nicht erſchienen war, deren Ausſagen grundlegende 
Bedeutung hätten. Außerdem ſeien die Sachbeweiſe, und 
zwar die Axt und der Geldſchein, nicht beigebracht worden. 
Der Verteidiger des Angeklagten widerſetzte ſich dem, in⸗ 
dem er anführte, daß die Ausſagen eines kleinen Kindes 
nach 20 Jahren keine Bedeutung mehr haben könnten. 
Anderer Anſicht war der Staatsanwalt, der den Antrag 
des Rechtsanwalts Ettinger unterſtützte. Das Gericht 
ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt und vertagte den Pro⸗ 
deß / um die Tauba Salomon vorzuladen. (p) 


JJC “ VP 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


erz. Geſangverein „Freiheit“. Sonnabend, 
den 1. Juni, findet die Geſangſtunde wie gewöhnlich um 8 Uhr 
abends ſtatt. Vorher ſoll eine Reihe wichtiger organiſato⸗ 


In der Zgierſka 41 wohnte eine längere Zeit hindurch 
Parzenczewſki, der Stuben⸗ 


Dort lernte er eine Frau 


Straße und verurſachte einen Auflauf. Sie wurde aufge⸗ 
griffen und der Familie übergeben, die ſie in eine Irren⸗ 
heilanſtalt geben wird. (p) 

In der Nowo⸗Cegielnſana 21 wurde der 36 Jahre 
alte Joſef Krzeminfti, Zgierſta 146, von einem unbekann⸗ 
ten Manne überfallen und mit einem Meſſer an der Schul⸗ 
ter verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihmbilfe und 
brachte ihn nach Haufe. (5) 

Unfall in einer Fabrik. 

In der Fabrik Sienkiewicza 74 wurde der 32 Jahre 
alte Idel Scheinfeld, Polnocna 7, von einem Kurbelarm 
5 8 8 und ſo ſchwer verletzt, daß eine innere Blutung 
eintrat. Er wurde in bedenklichem Zuſtande von der Ret⸗ 
fan nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus über⸗ 
ührt. 


In der Gdanfka 63 wurde die 38 Jahre alte Chaja 
Goldſtein, Fajfra 18, von einem Hunde gebiſſen. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht, 
während ein Poliziſt den Hund erſchoß. (p) b 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrilauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Nebeits⸗ 


Waldfeſt. Sonntag, den 9. Juni, veranſtaltet der 
Geſangverein, Partei und Jugendbund ein Waldfeſt im 
ſtädtiſchen Walde „Chesuy“, wozu Sympathiker und Freunde 
eingeladen werden. : x 


Denticher Sosial. Augendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 2. Juni, 4 Uhr nach⸗ 
mittags, veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum einen 
Elternabend. Man erwartet, daß die Parteigenoſſen Intereſſe 
für unſere Jugend zeigen und zahlreich erſcheinen werden. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe; Herausgeber: Ludwig 
Kuk;. Druck: «Prasa», Lodg, Petrikauer 101. 


muß. Die weitere Unterſuchung ergab, daß die 13jährige 


riſcher Fragen beſprochen werden. Beginn um 7 Uhr abends. 


. 


Ar. 147 


Großes 


71 * Loge 6 Zl., 
3 Zl., Terraſſe a, b, e, d, e, 2, , 
2 Zl., Stehpiat 1 31 


Ildddadtduddattätttttdtttttättatttatttdezttddtttimutttaumu 


Schauturn⸗Feſt 


800 Schüler und Schülerinnen 


Einzelheiten in den Plakaten und Programmzetteln. 


Tribüne Pede 3 und 4 BL, 
PA, % L 


Bank k 2.50 Zl., Bänke f, g, h 


Vormittags für Erwachſene 1 Zl., für Kinder 50 Gr. 


Karten ſind im Vorverkauf ab Mittwoch, den 29. Mal, in der Kanzlei 
des Gymnaſtums, Kosciuszko⸗Allee 65, zu haben. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 1. Juni 1929 


DNIIIMININIIIIERNNNIUHRATIUNENNDKANEIUNBNIEENEIERNINETEIEHAHN 


Deutihes Gymnasium «u Sportplatz 
nu Lodz. ” Helenenhof 


Am 2. Juni, um 4 Uhr nachm.: 


Tribüne (offen) 


INT TI N INT NTTTNTTTNTNNNNNN 


Sonntag, den 2. Juni, um ½ 11 Uhr vormittags, in Kalino 


Einweihung des Gchul⸗ u. Bethauſes 


Um 1 Uhr nachmittags veranſtaltet das Baukomitee ein 


Großes Gartenfeſt 


Mitwirkende: Einige Poſaunenchöre und Geſangvereine. 
Beluſtigungen: Pfanblotterie, Stern⸗ u. Scheibenſchleßen, Hahnſchlag, 
— Büfett am Platze. 
Unentgeltliche Hin⸗ und 2 mit Autos und Wagen geſichert. 
hr nachmittags von „Chojny“ der 
Endhalteſtelle der Tramlinie 4 und 11 und von „Rzgöw“ der Halte⸗ 
ſtelle der Elektriſchen Zufuhrbahn Lodz⸗Tuszun von 9—B Uhr nachm. 


Der Feſtausſchuß. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 9. Juni l. J. ſtatt. 


Juxpoſt u. a. 


Abfahrt erfolgt ab ½8— 2 


Mufit — ein Eodzer Blas orcheſter. 


Miejeki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od 28 maja do 3 czerwca 1929 


Die dorosiych porzatek scans o god. 18,45 i 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 1 21 


KULTURA CIALA 


Die mlodrieiy pocıatek seanssw o tod. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz, 13 i 15 


KU CHWALE OJCZYZNY 


Dramat w 10 aktach. 


Audyeje radjofoniezne W pocxek, kina codz. de g. 22 
Ceny miejsc dia dorostych 1—70, 11-60, 1II—30 gr 
miodeieiy I— 25, II—20. III—I0 gr 


— Heilanstalt 
der Spezlal ärzte 
für veneriſche Krankheiten 
ZawadzKa 1. Zawadzska 1. 
8 f 
n 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Bat und Stuhl ene Mis und 
Aonlultation e und e ee 
Nhl Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung, 
: Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty, 


: esinl 
Heilanstalt der Spesialäcste 
Betrilauer 294, Tel. 22:89 


(Salteftelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konſuſtation 4 J., für Geſchlechto⸗ u. Haut · 
_feantheiten, Jowie Zahnfeantheiten 3 31. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01. 
Sprechstunden von 12,30—1.,30 u. 4—6 Uhr, 


Sommer 
wohnung 


(mei Zimmer und Küche) 
zu vermieten. Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Lonkowaſtr. 59. 


Eingeführter 
Kolonialwaren⸗ 
laden 
mit angrenzender Woh⸗ 
nung veränderungshalber 


billig pi verkaufen. Wo? 
ſagt die Exp. ds. Blattes. 


Galanterie⸗ 
warenladen 


zu verlaufen oder gegen 
eine Privatwohnung ein» 
zutauſchen. Wulczanſka 252 


@ 
ur 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


iſt 


Dr. Heller 
u. Geiwiewistranfoeiten 
Naworot 2 
Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Für tinbemittelte 
Heilanſtaltspreſſe. 


Allduuddddtttaatittititütanttttüttätannnaüan 


Der einzige 


Zuak zastrz. 


Schnell: und bartieodtuenden engliſchen 


Leindl- Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Fee Jußbodenlachfarben, ftreichfertige Velfarben 

in allen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm⸗ und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fotwie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarisartitel 


empfiehlt zu Koukurrengzpreiſen die Farbwaren⸗Gandlung 


Rudolf Roesner 14. 


4 


— 


Polens eingetroffen. „ Dombrowſti⸗ Plat 


2 Erſtklaſſiges künſtl. Programm mit den welthe 

muſikal. DIN-DON ſowie einem internat. Ringkampf⸗ 

9 Ikt⸗ Kzmikern Turnier um den Preis non 
10000 Zl. unt. Beteiligung d. Polenmeiſters Theodor Steile 


Die feierliche Eröffnung erfolgt heute, Sonnabend, um 8.15 Uhr abends. 


hmten 


1 rl, 


Wölczanska 129 


Telephon 62 64. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Nub a, Babiance. Sonntag, 10 Uhr Hauptgatten 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgoltes 
dienſt — P. Schedler: 9.30 Uhr Beichte: 10 Uhr 
Hauptgoltesdienſt nebſt hl. Abendmahl — P. Wannagat. 
12 Uhr Gotteadienſt nebſt hl. Abendmahl in polnischer 
Sprache — Vitar Ludwig 2.30 Uhr Kindergotissbienk, 
Mitwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P Schedler. 

Armenhaus kapelle, Natutowicza 60. Sonntag, 
10 Uhr Goitesbienft — Bikar Ludwig. 

Zungirauenheim, Konftantiner 4. Sonntag, 5 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — P Schedler 

Betha ns Zubatoz, Slerakowſtlego 8. Donnerstag, 
7 30 Uhr Bibertunde — Bikar Ludwig 

Kantorat Balu'y, Zawiegy 39, Donnerstag, 7.30 
7.80 Uhr Bibelftunde — P. Way nagat. 

Die Amts woche hat Herr P. Schedler. 


Johannis Kieche, Sonntag, 8 Ahr Gottesbienft 
— Wiker Lipiti; 9.80 Uhr Beichte, 10 Ahr Hauptgottes⸗ 
dlenſt mit Feier des hl. Abendmahls — Plat Do berſtein, 
12 Mb: Gottes dienſt in polniſcher Sprache — P Kotula; 
8 Uhr Rinvergottesbienk — Disk. Doberftein. Montag, 
8 Uhr Miffionsftunde — P Dietrich. 

Stabtmilſiensſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauen - 
verein — P. Diettich. Freitag, 8 Ubr Vortrag — P. 
Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Gebetsgemeinſchaft — Diak. 
Doberſtein. 

Ifin lings verein. Sonntag. 8 Uhr Vortrag — 
Bi no ein. Dienstag, 8 Uhr Bibelſtunde — P. 

etrich. D 

Kirchhof. 6.30 Uhr Andacht — Vikar Berndt. 


* 5 Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt 
— lich. 

St. Matthällaal. Sonntag, 5 Uhr weibl. Jugend⸗ 
bund — Vitar Berndt; 6 Uhr männl. Jugendbund — 
Diak Doberſtein. Montag, 6 Uhr Frauenbund — Vikar 
Lipſti; 7 Uhr Männerverband — Lipiti. Sonnabend, 
V mit Ocgelmuſik — P. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. SEE Uhr 
Prebigigoitesdtenit — Pted, O Lenz: 10.90 Sonn- 
tagsſchule und Bibeltlajje 4 Uhr Sabres Jubelfeſt 
des Jungftauenvereins — Fred. O. Lenz 

Nygowila 48. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdienſt — Pred. A. Weng ke. 

Ale xandrowſta 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
goitesdienſt — Bred. J. Feſter. 


— nn m üäü 


Burean 


der Geimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Vetritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt - Iuter- 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


PP 
Zahnärztliche Kabinett 


Gluwna 51 Tondowfta Tel. 74:83 
Cem Heide früh nen Hellunſtaltsprelſe 


T g geflattet, 


Behers Node 


‚Splendid: 


dienst in Rokicie — P Zender 8 Uhr Kindergoites dien 
in Ruda und Roklcie. 


Chrintige Gemeinschaft. Ruda Pabiauſcka Beh 


ſaal Neu Rokicie. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung! 


4 Uhr Evangelisation für alle, 


Gonngeiifge hrilten, Wulganita 128. Ke | 


tag, 10 und 4 Uer Predigtgottesdlenſt — P 
Clauſe und A Bergholz. 
Jugendſt ande 6 30 Uhr 


red 
Sonntagsſchule 2.80 Uhr, 


Dienstag, 7 Uhr Gebetsſtunde in Nadogegzez, So“ 


dowa 8 
Sonnabend, 7 Uhr Weiheſtunde Wulczanſka 128, 


Evang. ⸗Iulh. Freikirche. St Pauli Gemeinde 
Podlesna 8. Sonntag, 10 Uhr Gottesdienft — P. Mar 
Uszewſktüh 280 Uhr Kindergottesdlenſt. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſka 26 Sonn“ 


tag 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Müller; 2 Uhr Kis“ 


bergottesbienit, N 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſ 
— P. Müller 

Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7,30 Uhr Gottes“ 
dienſt — P. Müller. 1. 


Miſſionshaus „Pnlel“, Wulczanſka 124 (Baller Juden“? 


8 Sonntag, 5 Uhr Predigtgottesdienſt — P. 
110, 


Evangeliſche Belldergemeinde, Lodz,. Zerom' 
ſtiego (Panſta) 6 Sonntag, 9 30 Uhr Kendergottes“ 
dienſt: 8 Uhr Predigt — Pfr. Preiswetk. 

Pabianice, Sw. 
gottesdicnit; 2.30 Uhr Predigt — Pfr. Stähelin. 


CThriſtliche Gemeinschaft innerhalb der evang. 
luth. Landeskirche, Aleje Koschuszli Rr 57. Sonn 
abend, 745 Uhr männt Jugendbundſtunde. Sui 
845 Uhr Gebeisſtunde 430 Uhr weibl Jugendbun 
ftunde; 7.30 Uhr Evangelisation für jung und olt, 

Prym atnaſtr (Mate ill Te). Sonn ag, J Uhr Evangell 
ſation für jung und alt. 

Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uh 
Evangeliſation für jung und alt 


— — 


für Alle. 


Neueſte Modelle führender in» und ausländiſchen 


Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Kim 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt“ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter, Mona 


ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung 


G. E. Ruppert 
Lodz, Glutvun 


* 


Kinoprogramm. 


Apollo: „Der Geliebte“ 

Capitol: „Il Szampollo“ (Das Lumpenkind 
der Strasse) 

Casino: „Die Dame mit der Maske“ 

Corso u. Wedewil: „Tarzan und der gol 
dene Löwe” 

Czary: „Monte Carlo in Flammen“ 

Grand Kino: „Die Insel der Wonne“ 

Kine Oiwiatewe: „Körperkultur“ 

Luna: „Champagner“ 

Odeon: ‚Die Tollheit einer Nacht“ 

Palace: „Monte Carlo in Flammen“ 


„Der Tänzer aus dem Dancing" 


Jana 6 Sonntag, 9 Uhr Kinde“ 
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